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bereiten wir

unter Mitwirkung führender Persönlichkeiten

Industrie, Handel,Verkehr und Schiffahrt Stettins werden voraussichtlich
behandelt werden.

W enden Sie sich bitte rechtzeitig an uns! /  Unsere W erbe^A bteilung
wird Sie in Ihrer Reklame beraten.

vor.
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Zur Lage des Stettiner Einzelhandels.
Von Dr.  Kr u  11.

Die Beurteilung der augenblicklichen Lage, wie 
Uch der der verflossenen Monate im Einzelhandel 
ss soweit die Stettiner Verhältnisse betrachtet wer- 

außerordentlich geteilt. Ein einheitliches Bild 
schwer zu gewinnen. Der erhebliche R ü c k -  

^<lng d e r A r b e i t s l o s i g k e i t  in diesem Jahre 
sc) • :Zw;eifellos zu einer gewissen allgemeinen ge- 
-  ^aftlichen Belebung im Einzelhandel geführt; 
ot/dem dürfte aber die günstigere Gestaltung des 

ensmarktes nicht in gleichem Maße die ge- 
hai,:‘̂ hchen Ergebnisse im Einzelhandel beeinflußt 

)C:n̂ cla die Arbeitslosigkeit infolge der sozialen 
$Dr für die Arbeitslosen noch nicht einen ent­
g e h e n d e n  Ausfall des Konsums bedeutet. Der 

^Jhandel Stettins hängt im wesentlichen von 
cj Konsumfähigkeit im Wirtschaftsgebiete Stettin, 

zur Hauptsache von dem Stadtkreise Stettin
• m Kreise Randow ab, abgesehen von dem 

1 °vinziellen ...........................  § - -
i n e r

Hinterland, das ebenfalls als Ab- 
Stettins in nicht unerheblichem Maße in

Frage kommt. Trotzdem das Uebergewicht indu­
strieller Betätigung im Kreise Randow liegt, war 
und ist die Arbeitslosigkeit hier verhältnismäßig 
geringer als im Stadtkreise Stettin, zu erklären 
aus der fast gänzlich fehlenden Arbeitslosigkeit in 
den kleineren Landgemeinden des Kreises Ran­
dow. Der Arbeitsmarkt zeigt wie überall so auch für 
Stettin und Randow 1926 ein erheblich günstigeres 
Bild als 1925, und auch im Verlaufe der ersten 
drei Vierteljahre dieses Jahres hat der Arbeitsmarkt 
die I endenz starker Besserung. Die P2rwerbslosen- 
ziffer Hauptunterstützungs- und Zuschlagsemp­
fänger und Krisenunterstützte) in Stettin betrug 
am 31. Januar 1927 25 804, konnte am 31. Juni 
auf 16 296 und am 30. September auf 12 710 zu­
rückgeführt werden. Die entsprechenden Ziffern 
für den Kreis Randow sind am 1. Februar 1927 
10810, am 1. Juli 4088 und am 1. Oktober ^339 . 
Das prozentuale Verhältnis der aus öffentlichen 
Mitteln unterstützten Personen zur Bevölkerungs-
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ziffer (Stettin: 261904, Randow: 108 321 Personen) 
betrug am 1. Oktober ds. Js. in Stettin 4,8o/0, im 
Kreise Randow 2,2o/o.

D i e  g e s c h ä f t l i c h e  L a g e  im Einzelhandel 
wird, mit Ausnahme des Lebensmittelhandels, in 
welchem vor allem das Bargeschäft an der T ageb- 
ordnung .ist, und der Lagerumschlag sich häufiger 
vollzieht, durch eine starke V e r s c h u l d u n g  und 
eine entsprechende I l l i q u i d i t ä t  gekennzeichnet. 
Dies ist um so auffälliger, als diese Merkmale sich 
in einer Zeit zeigen, in der man wohl von einer 
Konjunkturbewegung sprechen kann. Man möchte 
dies mit unvorsichtigen Dispositionen und einer zu 
starken Bildung von Lägern in Verbindung bringen. 
Der hauptsächlichste Grund scheint aber darin zu 
liegen, daß die Betriebskapitalien im Einzelhandel 
zu der notwendigen Lagermenge in einem außer­
ordentlich ungünstigen Verhältnis stehen, eine ähn­
liche Situation, wie sie etwa bei beendeter Inflation 
stand. Drei Faktoren dürften insbesondere dieses 
Mißverhältnis hervorgerufen haben. Die Umsatz­
steigerung ist im allgemeinen etwa seit dem Sommer 
vorigen Jahres mengen- und preismäßig in einem 
schnelleren Tempo vor sich gegangen als die ent­
sprechend notwendige Kapitalbildung. Nach stati­
stischen Berechnungen des Instituts für Konjunktur­
forschung hat die Umsatzsteigerung in den Mo­
naten Januar bis August 1927 im Verhältnis zur 
gleichen Zeit des Jahres 1926 um etwa 15o/o men­
genmäßig zugenommen (Nahrungsmittel ca. 10l72°A), 
Kleidung ca. 15%, Wirtschaftswaren ca. 19o/0). Die 
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs­
amtes weist eine Steigerung der Preise für Ver­
brauchsgüter seit Beginn des Jahres um etwa 10% 
aus. Dazu kommt eine Steigerung der Betriebs­
unkosten (beruhend auf einer Erhöhung der Miete 
im April, der Porti, Telephongebübren usw., ferner 
auf einer Erhöhung der Belastungen aus der So­
zialgesetzgebung, insbesondere der Arbeitszeitver­
ordnung usw.), welche Mehrausgaben von etwa 
5% des Umsatzes bedingen. Unter Berücksichti­
gung dieser Faktoren kommt man zu dem Schluß, 
daß die Betriebskapitalien im Einzelhandel etwa 
20% größer sein müßten, wenn er in der Lage sein 
sollte, seinen Verpflichtungen wie in den Vorjahren 
nachzukommen.

Daß es weder einem Einzelhandelsbetriebe, 
noch auch irgend einem anderen Betriebe möglich 
gewesen ist, sein Betriebskapital seit etwa Mitte 
vorigen Jahres um 20% zu erhöhen, dürfte bei 
der heutigen Belastung der Wirtschaft auf der Hand 
liegen. Gerade im Einzelhandel erfordert eine men­
genmäßige Umsatzsteigerung sofort eine größere 
Lagerhaltung und eine entsprechende Vergrößerung 
des Betriebskapitals. Auf dem Kreditwege konnte 
der Einzelhandel den Mangel an Betriebskapital 
nicht ausgleichen, da heute die Nutznießer des 
Bankkredits in der Hauptsache Industrie und Groß­
handel sind, der Personalkredit fast ganz ausfällt 
und Realkredit nur bei größten Sicherheiten ge­
geben wird.

Die Liquidität ist daher heute bei den meisten 
E in z e lh a n d e l s g e s c h ä f t e n  außerordentlich mittel­
mäßig. Die Lieferanten des Einzelhandels haben 
meines Erachtens die Verpflichtung, nach Maßgabe 
ihrer eigenen Kapitalkraft den Druck auf den Ein­
zelhandel möglichst zu mildern und langfristigere

Warenkredite zu geben; die Verbraucher sollten 
nach Möglichkeit die gekauften Waren bar be­
zahlen und gewährten Kredit zeitlich nicht über­
spannen. Wenn von allen beteiligten S e i t e n  versucht 
wird, die bestehende Illiquidität nach Möglichkeit 
zu mildern, wenn insbesondere von Lieferan tense i te  
alle Druckmittel vermieden würden, welche höch­
stens zu Zwangs- und Verlustkäufen im Einzel­
handel führen könnten, dann bestände die HioflJ 
nung, die augenblickliche Situation zu überwinden, 
da an sich die Absatzmöglichkeiten der vorhan­
denen Läger bei den Verbrauchern — es handelt 
sich augenblicklich zur Hauptsache um eine In 
landskonjunktur — augenblicklich und jedenfalls 
auch noch vorläufig vorhanden sind.

Besorgniserregend, ist die E n t w i c k e l u n g
d e r  R e n t a b i l i t ä t  d e r  E in ze lh an d e l sb e t r ieb e .
Ein dauerndes Steigen der Unkosten zwingt an 
sich zu höherer Kalkulation, der andrerseits durch 
die Konkurrenz und durch die Kaufkraft der R011 
sumenten natürliche Grenzen gesetzt sind. Einer 
der wesentlichsten Unkostenfaktoren ist nach 
Lockerung der Zwangswirtschaft für gewerblich 
Räume, besonders für die vielen kleinen und nn 
leren Geschäfte, die M i e t e  geworden. Der 
ßische Handelsminister erklärte im Oktober dsJ  • 
auf der Tagung der Hauptgemeinschaft des 
sehen Einzelhandels jn Berlin, daß die Mietereg 
lung für den Einzelhandel eine Frage von &r0 .
Ernst sei, die noch keine befriedigende Losui & 
gefunden habe. Nach Auffassung des Mmis ^  
ist eine derartige Abhängigkeit des Schicksals ei » 
Volksgenossen von der Willkür eines anderen 
sie sich aus der Aufhebung der Z w a n g s b e w i  -  
schaftung gewerblicher Räume ergeben hat) 
mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten noch dem 
zialen Geiste der Zeit zu vereinbaren: das ge sc i  ̂
liehe Unternehmen gerade des E in z e lh ä n d le rs ,  j  
in der Regel auf einen bestimmten K u n d e n k re is  y 
gestellt sei, den es vielfach erst in j a h re la n g e r  rnu^  
voller Arbeit sammle, müsse eine gewisse Ge ^  
des Bestandes gerade an der Stelle, wo es 
werde, haben, wenn es sich überhaupt entwic 
solle. Man wird dieser Stellungnahme des  ̂
ßischen Handelsministers, der eine Lösung ^  
Mietverhältnisses nur bei wichtigem Grunüei 
gerechtfertigt hält, im Interesse von hundertta ^ 
den Existenzen auch bei grundsätzlicher Bet^ üter- 
tung einer freien Wirtschaft und eines freien ^ t€, 
austausches beipflichten müssen. Außer l̂en -j eelle 
riellen stehen hier auch außerordentliche i
Werte für die Einzelhändler auf dem Spie . ^

Leider hat auch die Hoffnung des Einze 
dels auf eine Senkung der R e a l s t e u e r n ,  ^  
sondere der Gewerbesteuer, einen sehr sc ^
Boden, wie überhaupt eine Verminderung c.^treten 
sen von steuerlicher Seite vorläufig n ich t ei ^ ns5 
wird. Die Begründung zu der in dem Entwu ^ ^ er, 
Steuervereinheitlichungsgesetzes enthaltenen^^ ^  
beste.uergesetzesvorlage spricht zwar von e*a 20°/°’ 
gemeinen Senkung der Realsteuern um e " 
eine Rechnung, die nur einen th eo re tisch en , 
praktischen Wert haben wird; denn die s p̂ aUpt- 
Belastung ergibt sich nicht allein aus ' e.^zen der 
Steuerbeträgen, sondern aus den Umlagen cyieseV 
Länder und Gemeinden, deren B estin im u  k.c]ltigte 
überlassen ist. Für die vom Reich s
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Senkung der Realsteuern sind die notwendigen Ga­
rantien nicht vorhanden, zumal der Geldbedarf der 
Länder und Gemeinden infolge der erhöhten Beam­
tengehälter größer wird.

Für das jeweilige P r e i s n i v e a u pflegt man 
den Einzelhandel besonders verantwortlich zu 
machen. Zweifellos ist, wie wir schon feststellten, 
eine gewisse Verteuerung einzelner Warengruppen 
eingetreten, deren Ursachen aber anderweitig zu 
suchen sind. Die Preise haben sich etwa seit der 
Mitte des Vorjahres ständig erhöht und nähern 
sich den Preisen der Konjunktur des Jahres 1925. 
Der amtliche Großhandelsindex steht z. Zt. auf 
140,3 gegenüber einem tiefsten Stande von 131,9 
im Juli 1926 und einem Höchststände von 144,1 
.im September 1925. Bedenklich ist, daß diese lang­
same Aufwärtsbewegung der Preise auf dem deut­
schen Markte einer entgegengesetzten Bewegung 
auf dem Weltmärkte entspricht. Dieses Anziehen 
üer Preise ist bis zu einem gewissen Grade wäh­
rungspolitisch zu erklären. Unser Geldumlauf steht 
außer Verhältnis zu den Warenumsätzen, wobei 
betont werden mag, daß inflatorische Befürch­
tungen infolge reichlicher Deckung des Notenum­
laufes durch Gold und Devisen unbegründet sind. 
Eine Einschränkung des Notenumlaufs würde je­
denfalls preislich günstig wirken. Dazu kommt eine 
gewisse inflatorische Wirkung der nach Deutsch­
land hineingeflossenen Auslandskredite. Nicht mit 
Unrecht ist auch wohl darauf hingewiesen wor­
den, daß die Preisaufwärtsbewegung in Deutschland 
ln einer Ausnutzung der Konjunktur durch die 
Warenproduzenten und Warenzwischenhändler ihren 
Grund hat. Wenn auch vielleicht eine gewisse Er­
höhung der Gestehungskosten durch Wachsen der 
^ohstoffpreise, der Löhne und Zinsen eine A b ­
wärtsbewegung der Preise bis zu einem gewissen 
Gradie rechtfertigen kann, so müßte andrerseits die 
j- roduktions- und Umsatzsteigerung die Selbst­
kosten für die Produktionseinheit entsprechend ge­
senkt haben. Leider scheint die Mehrheit der In­
dustrien noch nicht zu der Auffassung gekommen 
Lu sein, daß eine Konjunktur gerade zu sinkenden,
. reisen möglich sei, und daß der größere Absatz 
lruolge der Senkung der Selbstkosten eine Herab­
setzung der Preise gestatte.

Mit Recht wehrt sich der Einzelhandel gegen
^  fl PC f \ t  rw* am K a i  \  / rY n  r\ i* f K .ah  r>

tun

^en können. Nach Auffassung dieser Ministei 
’ die' Wirtschaft also nicht die Kosten der Ge-

des öfteren bei Verbrauchern gehörte Behaup-
, S, er nehme die E r h ö h u n g  d e r  B e a m t e n -
pe S l° Ul un g als Anlaß zu Preissteigerungen. Der 

eichsfinanzminister und der Preußische Finanz- 
 ̂ lr>ister haben erklärt, daß die erforderlichen Mehr- 

^erd^6 °*lnc Erhöhung der Steuern aufgebracht
' i r d

^alt&erhöhun gen durch erhöhte Steuerbelastungen 
ai ^'bringen haben. Die Heraufsetzung der Be- 

engehälter brauchte also an sich keine Ver-
ps *?fung für Preissteigerungen abzugeben. Als
b i o l o g i s c h e  Wirkung der Beamtengehaltserhö- 
rUnf *St a^er bereits zu nennen, daß sie Lohnforde- 
rechf11 ĉ er Arbeiter und Angestellten, deren Be- 
hat dahingestellt bleiben mag, ausgelöst

h

erhn Außerdem wird sich die durch die Gehalts- 
&hrr UKng Höhe von mehr als 1 Milliarde Mark? 
Mark? ^esclla^ene zusätzliche Kaufl 

c der Konsumartikel auswirken müssen.

Der Einzelhandel ist die letzte Erwerbsgruppe, 
welche nicht eine Stärkung der Kaufkraft der Kon­
sumenten in volkswirtschaftlich tragbarem Ausmaße 
befürwortet. Auch er sieht in der Erhöhung der 
Beamtengehälter nicht etwa eine Konjunkturaus­
nutzung, sondern eine gerechtfertigte Anpassung 
der Beamteneinkommen an das Preisniveau, die 
das Wirtschaftsleben nur fördern kann.

Die Preisbildung ist von anderen Faktoren ab­
hängig. Der Einfluß des Einzelhandels ist hier 
so gut wie ausgeschaltet; der Einzelhändler steht 
zwischen der Kaufkraft der Konsumenten und den 
Preisforderungen der Lieferanten. Die Marktlage 
für Rohstoffe ist für die Preisgestaltung besonders 
maßgebend. Die auf dem Textilmarkte seit Beginn 
des Jahres eingetretene Erhöhung der Rohstoff­
preise, Baumwolle, Flachs usw. hat die Preise der 
Fertigwaren bei den Fabrikanten etwa um 25o/0 
gesteigert, in gleichem Ausmaße aber noch nicht 
die Verkaufspreise des Einzelhandels zu beein­
flussen vermocht. Es. wird nicht zu vermeiden sein, 
daß die Einzelhandelspreise den noch steigenden 
Fabrikantenpreisen allmählich angepaßt werden. 
Preissenkend und preisausgleichend wirkt im Einzel­
handel vor allem die scharfe Konkurrenz, ein Fak­
tum, das gerade für die Stettiner Verhältnisse nicht 
genügend betont werden kann. Uehermäßige Preise 
nützen dem Kaufmann nicht, sondern schädigen 
ihn. Der Einzelhändler kann in der heutigen Zeit 
nicht-Preispolitik auf kurze Sicht treiben; er würde 
dies tun, wenn er den aus den erhöhten Beamtem- 
gehältern sich ergebenden Zuwachs an Kaufkraft 
benutzen würde, um Konjunkturausnutzung zu 
treiben, anstatt auf Grund vermehrter Umsätze die 
Preise zu verringern. Der Einzelhandel .hängt von 
einer gleichbleibenden und reibungslosen Abwick­
lung des Wirtschaftslebens am stärksten ab; er 
hat keine Veranlassung, konjunkturelle Hochbewe­
gungen zu begünstigen und betrachtet die konjunk­
turlose Wirtschaft als — vorläufig allerdings noch 
nicht erreichbares — Ideal.

Ein Ausblick auf die k ü n f t i g e  g e s c h ä f t ­
l i c h e  E n t w i c k l u n g  im Einzelhandel ist nur 
W a h r s c h e i n l i c h k e i t s r e c h n u n g .  Die Er­
fahrungen der Nachkriegszeit zeigen, daß [wirt­
schaftlichen Aufschwungsperioden ein Absinken 
folgt. Die Stabilität der Wirtschaft ist noch nicht 
so weit hergestellt, daß dieses Wellenspiel in der 
wirtschaftlichen Entwicklung schon ausgeschaltet 
sein kann. Andrerseits ist die Grundtendenz seit 
Kriegsende zunehmende Festigung und Besserung. 
Darum wird man damit rechnen müssen, daß ein 
gewisses Absinken und Abgleiten eintreten wird, 
daß sich diese Abwärtsbewegung aber n u r in einer 
S t a g n a t i o n ,  n i c h t  einer absoluten D e ­
p r e s s i o n  äußern wird. Das Institut für Kon­
junkturforschung zieht die Möglichkeit einer dau­
ernden Konjunktur in seinem letzten Vierteljahres- 
heft nicht in Erwägung, sondern spricht nur von den 
Eventualitäten eines Absturzes oder eines langsamen 
Abstieges. Dis durch Weihnachten und die dann 
in einzelnen Branchen einsetzenden Ausverkäufe ge­
stärkte Kaufneigung wird dem geschäftlichen Leben 
im Einzelhandel vorläufig noch einen gewissen Im­
puls geben, im Frühjahr dürften sich aber An­
zeichen eines konjunkturellen Abstiegs bemerkbar 
machen, —
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Absaßm öglfdtheUen flir deutsche Textilerzeugnisse In Finnland.
Die Absatzverhältnisse für Textilwaren werden 

von der allgemeinen Wirtschaftslage, des Landes 
stark beeinflußt und diese hängt wiederum in hohem 
Grade von der Beschäftigung der größten Indu­
strie, der Holz- und holzverarbeitenden Industrie 
und den für deren Erzeugnisse erzielten Preisen so­
wie ferner von dem Ausfall der Ernte ab.

D ie. e i n h e i m i s c h e  I n d u s t r i e ,  d i e  
W o l l e ,  B a u m w o l l e ,  L e i n e n  u n d K u n s t ­
s e i d e  umfaßt, ist sehr h o c h  e n t w i c k e l t  und 
besonders die Baumwoll- (gewebte und bedruckte 
Baumwollwaren) und Kunstseidenindustrie hat in 
der letzten Zeit in Bezug auf die Qualität der von 
ihr hergestellten Waren große Fortschritte gemacht 
und alle Anzeichen sprechen dafür, daß sie auch 
in der Zukunft bemüht sein wird, in dieser Bezie­
hung mit der ausländischen Industrie Schritt zu 
halten.

B a u m w o l l g a r n  wird in nicht unerheblichen 
Mengen aus dem Auslande (England, Schweden, 
in geringerem Umfange auch aus Deutschland) 
eingeführt, aber auch im Lande selbst hergestellt. 
Bisher stellten sich jedoch die Preise des einhei­
mischen Garns zu hoch, um mit dem Auslande 
nennenswert konkurrieren zu können. Neuerdings 
haben die Fabriken indessen die Preise für gewisse 
Garne herabgesetzt, um so der ausländischen Kon­
kurrenz die Spitze bieten zu können. Auch für 
K a m m g a r n e  bestehen in Finnland Absatzmög­
lichkeiten, solange diese Garne in der Mode vor­
herrschend sind. Der Artikel wird in der Haupt­
sache aus Deutschland und England eingeführt, 
aber auch im Lande selbst hergestellt. Neuerdings 
macht sich auch eine recht starke t r a n z ö s i s c h e  
K o n k u r r e n z  bemerkbar, deren Ware qualitativ 
schlechter, aber bedeutend billiger als die deutsche 
ist. Da die französische Qualität indessen für die 
hiesigen Zwecke meistens ausreichend ist, wird sie 
nachgefragt.

S t r e i c h g a r n e  werden wenig oder garnicht 
eingeführt.

B a u m w o l l w a r e n  werden im Lande selb.,, 
hergestellt und von den Großabnehmern fast durch­
weg von den einheimischen Fabriken bezogen. 
F ü r  d e n  E x p o r t  k o m m e n  n u r  f e i n e r e  
S p e z i a l w a r e n  in Frage und in diesen Artikeln 
macht die Tschechoslovakei das Hauptgeschäft.

H a l b w o l l w a r e n ,  die übrigens auch im 
Lande selbst hergestellt werden, werden von den 
Importeuren und Großhändlern sehr ungern ge­
führt, weil sie im Verhältnis zu ihrem Werte einem 
zu hohen Zoll unterliegen (der Zoll für Halbwoll- 
und reine Wollwaren ist gleich hoch) und daher 
im Kleinhandel als Meterware schwer abzusetzen 
sind. A l s  A b n e h m e r  kommt daher n u r  d i e  
K o n f e k t i o n  in Frage.

T u c h e  u n d  V e l o u r  e aus reiner Wolle, die 
noch vor einigen Jahren recht gut nachgefragt 
waren, sind durch die jetzt herrschende Mode­
richtung verdrängt worden. W o  11 w a r e n (Herren- 
und Damenstoffe) werden im Lande selbst in sehr 
guter Ausführung angefertigt. Für den I m p o r t  
kommen nur f e i n e ,  g l a t t e  u n d  g e m u s t e r t e  
S t o f f e  (Modeneuheiten) — besonders Erzeug­

nisse der sächsisch-thüringischen Industrie — in 
Frage. Gröbere, ausländische Waren sind nicht 
abzusetzen.

S a m t  w a r e n  werden aus Deutschland (Lin- 
clener Samte) und der Tschechoslovakei eingeführt. 
V e l v e t s  in billigeren Preislagen werden dagegen 
aus Deutschland bezogen. G e n u a c o r d s  werden 
von der e in h e im isc h e n  Industrie angefertigt und 
kommen für die Einfuhr kaum in F r a g e .  Seitdem 
deutsche S e i d e n e r z e u g n i s s e  hinsichtlich der 
Zölle den Seidenerzeugnissen anderer Länder gleich­
gestellt sind, wird dieser Artikel außer aus F r a n k ­
reich, Schweiz usw. auch aus Deutschland einge­
führt. K r a v a t t e n s t o f f  e werden gleichfalls aus 
Deutschland, a b e r  a u c h  aus d e r  T sch echo s lo vak e i  
und Oesterreich importiert.

Nachdem die Industrie Finnlands die Verar­
beitung von K u n s t s e i d e  aufgenommen hat, ist 
die Einfuhr von Kunstseidenwaren kaum noch mög­
lich. Der Grund hierfür ist in dem Zollschutz zu 
suchen, den die Industrie genießt. Während das 
Kunstseidengarn, das meist aus England bezogen 
wird, einem Zoll von Fmk. 49.— per 1 kg unter­
liegt, stellt sich der Zoll für die Fertigware aul 
Fmk. 252.— bezw. 191,25 Fmk.

Auch andere S t o f f e ,  d i e  S e i d e  o d e 1 
K u n s t s e i d e  e n t h a l t e n ,  kommen für die Ein­
fuhr nur dann in Frage, wenn es sich um beson­
dere Muster usw. handelt, da sich sonst der Preis 
der Ware infolge des hohen Zolles (sie werden als 
Halbseidenstoffe verzollt) zu teuer stellt.

Die sonst üblichen Z a h l u n g s b e d i n g 110
g e n  (30 Tage mit 2o/o Skonto oder 90 Tage netto; 
lassen sich in der Textilwarenbranche nur sen 
selten erzielen und die Bedingungen gestalten sic 
je nach der Güte des Kunden verschieden. 
angesehene Importhäuser zahlen innerhalb von 
Tagen mit einem Skonto von 4°/o bei freiem Lietc  ̂
monat, andere Firmen dagegen fordern offenes  ̂̂  
bis zu 6 Monaten. Im allgemeinen muß man, < 
gesehen von den größeren Unternehmen, c  ̂
rechnen, daß die Zahlungen nur schleppend g 
leistet werden. '

Soweit Garne in Frage kommen, bedingen s 
die Fabriken ein Ziel von 90 Tagen und Hän 
ein solches von 30 Tagen aus.

Ueber die Einfuhrzölle für Textilwaren gibt 
II. Abschnitt des Zolltarifs sowie die daselbst  ̂
gedruckten Bestimmungen über Zuschlags- 
Vertragszölle Auskunft.

Bemerkt sei noch, daß sich die Gesamtb-' 
kerung des Landes auf nur 3,5 Mill. Einw° ^  
stellt, wovon etwa zwei Drittel auf die sein ^  
spruchslos lebende Landbevölkerung entfallen, ^  
als Kunde für ausländische Textilien kaum m 
tracht kommt. ^ v

Firmen, die in Finnland Beziehungen efr
knüpfen wünschen *), sollten solches durch  ̂
lässige örtliche Vertreter tun; eine s c h r i f t l i c  
denwerbung dürfte kaum irgendwelchen 
zeitigen.
—•------------- . i • OstseC'

*) Interessenten w erden  von der  Redaktion  eS ”nnt. 
H a n d e l“ gern  die in F rag e  kom m enden  Firmen g
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Russische Schiffahrt und Häfen.
Von H e r m a n n  M a t s c h k e ,  Stettin.

Die Handelsflotte.
Als sich in Rußland die Wogen des Umsturzes 

geglättet hatten und die Bolschewisten mehr und 
niehr die Führung in der Politik und Wirtschaft 
übernahmen, gehörte es mit zu den Selbstverständ­
lichkeiten, daß die neuen Machthaber auch die Han­
delsflotte des russischen Riesenreiches durch Grund­
sätze und Richtlinien unter Staatskontrolle nahmen, 
was durch ein Dekret vom Dezember 1918 verfügt 
wurde. Dieses Dekret bedeutete natürlich nach 
Lage der Dinge die Sozialisierung der Handelsflotte. 
Die private Schiffahrt hörte vollkommen auf, und 
heute tritt die sowjetrussische Flotte als einheit­
liche Organisation auf dem Weltfrachtenmarkt unter 
dem Namen „Sowjetsky Torgowyi Flot“ (Sowtorg- 
frot) auf. Die Gründung dieser Gesellschaft fällt 
zeitlich mit dem Wiederaufleben des Schiffbaues in 
Rußland (Anfang 1925) zusammen. In der Sow- 
torgflot (Staatliche Russische Handelsflotte) sind 
die Gesellschaften „Dobroflot“ ( Freiwillige Flotte), 
»Gostorgflot“ und „Chip Arcos“ (eine englisch- 
russische Gesellschaft) zusammengefaßt. Die Zahl 
der Schiffe, sowohl der See- wie Binnenhandels- 
tlotte, die nicht der Sowtorgflot unterstehen, ist 
^icht allzu groß; es handelt sich dabei in erster 
j-inie um kleinere Küstenfahrzeuge, besonders 
 ̂ischdampfer (die im Sowgosribtrust — Leningrad 

2usammengefaßt sind) und Segelschiffe.
Wie jede Flotte unter den Kriegs- und Nach- 

knegswirren gelitten hat, so mußte auch in Ruß- 
and im Jahre 1919 festgestellt werden, daß der 
estand der Flotte um etwa die. Hälfte gegenüber 
ern letzten Vorkriegsjahre (1913) zurückgegangen 

Nach dem Lloyds Register of Shipping 
^ahlte die Flotte in der Mitte des Jahres 1913 an 

ampfern, Motorschiffen und Seglern zusammen 
16 Schiffe mit 974 178 Br.-Reg.-T., hingegen 1919 

- r noch 618 mit 541005 Br.-Reg.-T. Dieser Ver- 
st an Tonnage steht natürlich in engem Zusam- 
enhang mit dem Ausscheiden der baltischen Rand-

b^aten, besonders Finnland, aus dem Staatenver- 
jyj.nd, was die russische Handelsflotte nicht nur ihr 
ha? sondem auch die besten Seeleute gekostet 
u ‘ Nach der Zusammenfassung der Schiffahrts- 
^ ernehmungen der Sowtorgflot, also Anfang 1925, 

aten es dann 377 Schiffe mit 322 257 Br.-Reg.-T. 
i drn J1111'- 1926 (für 1927 liegen noch keine 

tun f o ~ Vl0r) 370 mit 323 284 Br.-Reg.-T. Wo die 
dem t Schiffe m it über 200 000 Br.-Reg.-T. seit 
ohne •ire 1^19 geblieben sind, läßt sich nicht

Iaug lic h k e it  eh
nach der Bestandsaufnahme 1919 die Un- 

eines Teiles der Flotte herausgestelltlat Unrl rl X C 1 1 C 3  Vicx X 1ULIO
v e r l ü r  ZUm anderen so manches Schiff später

einm v̂eiteres sagen, anzunehmen ist aber, daß sichunai nnA ,-1_n . , i r  1 i in a  _ t  _ t  t „

icl 
tnc

nach lein Segangen ist oder verkauft wurde, oder 
ttachtr"0?-  ̂riedensverträgen mit den Randstaaten 
W r Ci f lch an diese abgegeben werden mußte. Die 
r̂ieg-s? ^ er ĉ cn Verbleib von Schiffen der Vor- 

durch lsflotte ist im übrigen sehr erschwert 
jet Umbenennung der Dampfer nach Sow-
^ riep-c;fi evo 1utionsmännern, die ebenso wie in der 
WickiUn ott-0 durchgeführt wurde. Ueber die Ent- 
t>elle ^  Handelsflotte gibt nachstehende Ta- 

vnach Lloyds Register) einen Ueberblick:

Dampfer, Motorschiffe und Segler am 
30. Juni 1913 =* 1216 mit 974178 BEIT. =  2,07 % *)

„ 1919 -  618
„ 1922 =  -
„ 1924 =  397

1925
1926

377
370

541 005

338 792
322 257
323 284

== 1,07 „

=  0,53 ” 
=  0.50 „ 
-  0,50 „

*) Anteil an de r  ’ W elttonnage.

Mit einer weiteren Verringerung der Flotte, deren 
Betrieb dadurch sehr kostspielig ist, daß die ein­
zelnen Schiffe fast durchweg zweimal so stark be­
mannt sind als Schiffe anderer Nationen, ist nicht 
zu rechnen, da die Russen in den letzten Jahren 
sowohl durch. Neubauten im eigenen Lande wie im 
Auslande ihren stark veralteten Schiffspark (Durch­
schnittsalter 33 Jahre) modernisieren und erweitern. 
Abgesehen davon, daß Rußland heute nur über 
ein Schiff von über 10000 Br.-Reg.-To. verfügt, 
geht schon aus dem nur 0,50 Prozent betragenden 
Anteil an der Welttonnage hervor, daß die russische 
Handelsflotte so gut wie keine Rolle in der inter­
nationalen Schiffahrt außerhalb der großen Küsten­
fahrt spielt bezw. spielen kann; am Suezkanalver­
kehr im Jahre 1925 war beispielsweise die russische 
Flotte nur mit sechs Schiffen mit 35 080 Netto-' 
Reg.-To. beteiligt, was 0/2 Prozent des Gesamtver­
kehrs bedeutet.

Aber diese Tatsachen haben die Russen nicht 
etwa entmutigt, vielmehr sind diese besonders seit 
dem vorigen Jahre bestrebt, ein eigenes, wenn auch 
vorläufig bescheidenes Liniennetz, in erster Linie 
in der Ostsee, auf- bezw. auszubauen. So sind in 
der Schiffahrtssaison des Jahres 1926 in den Ver­
kehr Leningrad—Hamburg und Leningrad—London 
weitere je fünf Schiffe eingestellt worden, wobei 
bemerkt sei, daß nach dem Abbruch der wirt­
schaftlichen Beziehungen zwischen Rußland und 
England in der Mitte des laufenden Jahres die 
russische Schiffahrt auf England trotzdem nicht 
aufgehört hat, denn die Schiffe, die früher unter 
englischer Flagge dampften, fahren jetzt unter 
russischer, da sie die ,,Arcos“ übernommen hat. 
Neu eingerichtet wurden im Laufe der letzten Zeit 
Verbindungen zwischen Leningrad und Stockholm, 
Leningrad—Le Havre (monatlich) und Leningrad— 
Kopenhagen (14 tägig). Neuerdings schweben Ver­
handlungen mit einer großen amerikanischen Schiff­
fahrtsgesellschaft mit dem Ziele, eine regelmäßige 
Verbindung zwischen Leningrad und Newyork (viel­
leicht über Hamburg) sowie anderen USA-Häfen  
zu schaffen. Außerdem besteht natürlich ein regel­
mäßiger Dienst Ostsee—Schwarzes Meer, der 24 
bis 28 lä g e  pro Reise in Anspruch nimmt und 
1926 mit sechs Dampfern, die zusammen eine Trag­
fähigkeit von 30 000 Tonnen hatten, unterhalten 
wurde. Zu ihnen trat Mitte 1927 noch das in 
Danzig angekaufte Motorschiff „Kalini,n“, das mit 
seinen 4148 Br.-Reg.-To. das größte MS. unter 
der Sowjetflagge ist. Auf derselben Linie wi,rd zur 
Entlastung der Eisenbahn mit Tankschiffen Naphta 
von Batum, Noworossisk usw. nach der Ostsee 
befördert. Ferner wird noch von Odessa aus ein 
Liniendienst nach Wladiwostok und in Ostasien 
ein solcher zwischen Wladiwostok—Shanghai—Kan-
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ton betrieben. Geplant ist die Einrichtung einer 
Frachtdampferlinie Odessa—Alexandrien-—arabische 
Häfen. Der Vollständigkeit wegen darf nicht ver­
gessen werden, daß in jedem Jahre (seit 1920) in 
den Monaten Juli bis Oktober eine Expedition nach 
der Karischen See von Archangelsk aus unternom­
men wird, die sich an der Obmündung mit Leichtern 
aus Omsk usw. trifft, um so die Ausfuhr sibirischer 
Landesprodukte zu fördern.

Die Häfen and ihr Verkehr.
Der bedeutendste russische Hafen ist ohne 

Zweifel der Hafen von L e n i n g r a d ,  der 1925 zum 
Freihafen erklärt wurde. Große Ozeandampfer, die 
z. B. „Cap Polonio“ der Hamburg-Süd, können 
heute bis zur Stadt kommen. Die Kais reichen 
zur Lagerung von 300 000 Tonnen Güter aller Art 
aus. Vorhanden sind zurzeit 82 Schuppen mit 
1.40 000 qm Bodenfläche, Kühlhäuser für 1.2 500 
Tonnen und Elevatoren für Getreide. Die Gleisan­
lage hat eine Länge von 70 km; 620 Waggons 
stehen täglich zur Ladung zur Verfügung. Der 
Hafen ist im allgemeinen ohne jede Eisschwierig­
keit in der Zeit von Mai bis Ende Dezember zu er­
reichen; vor und nachher arbeiten fünf große Eis­
brecher, deren Tätigkeit aber in den letzten beiden 
Jahren nicht immer zur Zufriedenheit der eigenen 
und ausländischen Schiffahrt auf Leningrad ausge­
fallen ist, so daß sich die Russen veranlaßt ge­
sehen haben, eine Reorganisation durchzuführen und 
z. T. scharfe Bestimmungen für die Schiffahrt in 
Zeiten der Vereisung herauszugeben mit deren Hilfe 
es hoffentlich gelingen wird, unliebsame Zwischen­
fälle in Zukunft zu verhüten, was allerdings nur 
in Zusammenarbeit mit allen an der Ostseeschiff­
fahrt beteiligten Ländern erreicht werden kann.

Um den Hafen von Leningrad noch leistungs­
fähiger zu machen, sind folgende Arbeiten geplant 
bezw. schon in der Ausführung begriffen: Ver­
tiefung des Seekanals in der Newabucht auf 31, später 
auf 35 Fuß (10,7 Meter), Vermehrung der Duc 
d’Alben auf 62, Bau von sieben neuen Hafen­
becken, die die Abfertigung von 2000 Waggons pro 
Tag gestatten werden, Bau eines neuen Holzhafens 
(Insel Gladky), der 1929 fertig sein soll. — Vor dem 
Kriege entfielen 45 Prozent des russischen Ost­
seehandels und 36 Prozent des gesamten Seehandels 
auf Leningrad (bezw. Petersburg), während heute 
der Anteil an letzterem 66 Prozent beträgt. Ueber 
andere russische Häfen liegen folgende Einzelheiten 
vor: In W l a d i w o s t o k  sind die Anlagen moderni­
siert worden, was in V erbindung mit erhöhter 
Leistung der Ussuribahn im vorigen Jahre zu einer 
Verkehrssteigerung um ca. 30 Prozent gegenüber

1.925 geführt hat. — O d e s s a  besitzt seit 1926 
neue Ladevorrichtungen für Getreide, die i,n der 
Stunde 200 Tonnen an Bord befördern können. — 
Der Zugangskanal zum Hafen von N i k o 1 a jj e w 
soll auf 31 Fuß vertieft und auf 150 Meter erweitert 
werden. — T u a p s e  (Schwarzes Meer) erhält in 
Verbindung mit der Naphtaleitung Grossny-Tuapse 
eine neue Mole für Tankschiffe, außerdem soll 
dieser Hafen wie auch der von T a g a n r o g  
(Asowsches Meer) vertieft werden. — In B a k u  
(Kaspisches Meer) ist der Bau eines neuen A usfuhr ­
hafens geplant, der 1929 betriebsfertig sein soll. —* 
Von besonderem Interesse für die Ostseeschiffahrt 
dürfte sein, daß nach neuesten Informationen der 
neue russische Hafen „U st  i- L u g a “, an der Mün­
dung des Flusses Luga, hart an der estnischen 
Grenze, jetzt soweit fertiggestellt ist, daß die Be­
triebseröffnung demnächst erfolgen wird. Man er­
wartet, hier günstigere Eisverhältnisse als auf der 
Newa a u sn u tz e n  zu können:

Das sind zusammenfassend alles Tatsachen, die 
Zeugnis ablegen von einer zielbewußten Aufbauai' 
beit des neuen Rußland, eine Anerkennung, die rnan 
den Rüssen nicht vorenthalten kann. I n s g e s a m t  
stehen nach einem Plan, den das Präsidium de 
Staatsplankommission Ende vorigen Jahres gebi' 
ligt hat, 200 Millionen Rubel für den Ausbau von 
Häfen zur Verfügung. In dem am 30. S e p t e m b e r  
d. J. abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1926/27 haben 
das Verkehrs- und Handelskommissariat, die ge 
me ins,am die genannte Summe aufzubringen haben, 
10 Millionen Rubel abgeführt.

Was nun den Seeverkehr in den russische 
Häfen angeht, so ist zu sagen, daß im Jahre 
die russische und ausländische Flotte 80 t
des gesamten russischen A u ß e n h a n d e l s  er led ig t  n ' 
In allen russischen Haefen (Ostsee, Schw arzes  un 
Weißes Meer) sind im Schiffahrtsjahr 1925/26 ni  ̂
gesamt im/ Ueberseeverkehr 2737 Schiffe 
4 365 000 Tonnen ein — und 2806 mit 4 470 000 
ausgelaufen, die 937 000 To. im — und 6 438 000 ^  
Frachtgut exportierten. Die russische Flotte " 
daran mit zusammen rund 1,9 Millionen F°n ^
beteiligt (1924/25 mit rund 1,6 Millionen t); in 
Wirtschaftsjahr 1926/27 schätzt man die Beteil ig1 ^  
auf 2 Millionen Tonnen. Nach ihrem A u sb au  s ,  
sich die Flotte an den einzelnen E x p o r t a r t i ^  
im Seeverkehr mit folgenden Sätzen beteiligen- ^  
40, Getreide 10, Naphta 50, Lebensmittel 10  ̂ e.
verschiedenes 26 Prozent, während von der ^
samten Ein- und Ausfuhr im D u r c h s c h n i t t  2o 
zent unter der Sowjetflagge befördert werden so

P olens A ufom obilw esen und -Industrie.
Von Dr. E w a l d  K u 1 s

Betrachtet man das moderne Automobilwesen 
unter dem Gesichtspunkte der Verkehrstechnik und 
Verkehrspolitik unserer Zeit, so gipfelt sein öko­
n o m is c h e r  Zweck in der möglichst raschen Ueber- 
windung gegebener Entfernungen, sei es auf dem 
Gebiete des Personen- oder des Güterverkehrs. 
Diesem Grundsatz hat sich denn auch die neuzeit­
liche Technik angepaßt, indem sie eine möglichst 
weitgehende Steigerung der Geschwindigkeit und

c h e w s k y ,  Königsberg. je
Leistungskapazität der Kraftfahrzeuge anstre * -nes 
mehr nun das Kraftfahrzeug den Charakter ^  
allgemeinen Transport- bezw. Verkehrsmitte l ^  
nimmt und je mehr es das Pferdefuhrw er^ er 
der Verkehrsstraße verdrängt-, umso pfleg*
macht sich der Ausbau und die systematfeche ^  ^

er 6 
iß 
ft'zweckentsprechender Straßen notwendig- ~ j/-rajr 

gerade der Mangel an V e r k e h r s  Straßen das_  ̂
fahrwesen hemmend beeinträchtigt, zeigen
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hältnisse Polens, die im folgenden zu betrachten 
sind.

Auf dem Gebiete des. Kraftwagenverkehrs steht 
Polen am Anfänge einer Entwicklungsepoche, die 
m. den westeueropäischen Kultur Staaten  bereits er­
hebliche Fortschritte gemacht hat. Das weit­
maschige Straßennetz und die für den Automobil­
verkehr in ihrer Beschaffenheit absolut unzurei­
chenden Wege haben nicht allein die Begründung 
einer einheimischen Automobilindustrie hemmend 
beeinflußt, sondern auch der Bedarf an Auslands­
wagen ist an sehr enge Grenzen gebunden. Dabei 
hegen die Bedingungen gerade für Polen insofern 
sehr günstig, als es sich sowohl hinsichtlich der 
Industrie wie auch im Hinblick aluf den Bau ge­
eigneter Straßen auf seine eigene Rohstoffbasis 
stützen kann. Es verfügt, mit Ausnahme etwa des 
Aluminiums, über eigene Erz- und Kohlenvor­
kommen. Ebenso könnten seine reichen Naphta- 
quellen den wichtigsten Rohstoff für die Straß en- 
asphaltierung hergeben. Zu berücksichtigen wäre 
allerdings, daß der Ausbau des polnischen Stra­
ßennetzes vor dem Kriege, als Polen noch Bestand­
teil des russischen Staats- und Wirtschaftskörpers 
Warj aus strategischen und allgemein militärpoliti­
schen Rücksichten ’ systematisch vernachlässigt 
Wurde und jetzt sicher Jahrzehnte in Anspruch 
nehmen würde. Immerhin erhellt daraus, daß die 
künftigen Perspektiven für die polnische Automobil- 
nidustrie nicht ungünstig liegen, wenn sich die 
«»entliehe Verwaltung zum planmäßigen Bau von 

nausseen bezw. Kunststraßen entschließt.
Die Gesamtlänge des polnischen Straßen­

netzes beziffert sich ausschließlich Ostoberschlesiens 
auf rund 27 000 km, wovon allerdings nur ein ge­
ringer Bruchteil auf solche Straßen entfällt, die 
Ur den Kraftwagenverkehr geeignet sind. Hierin 

Unterscheiden sich die ehemals preußischen Ge- 
, lctsteile nicht unerheblich vom übrigen Polen, wo 
as Feldsteinpflaster vorherrscht, das lediglich den 
orzug niedriger Herstellungskosten hat, das aber 
en verkehrstechnischen und hygienischen Anfor- 
erungen bei weitem nicht entspricht. Gering ist 
agegen die Zahl der Kunststraßen, deren Decke
• e*st aus Steinschlag oder Kalkstein besteht und 

i durch einen relativ hohen Abnutzungsfaktor 
ennzeichnet. Das erstere System findet sich vor- 
ehrnlich in Ostpolen, ferner in den Wojewodschaften 

r ^ystok , Warschau, Lodz, Posen und Pomme- 
en, während die weiche Kalksteindecke in den 

ojewodschaften Lublin, Kielce und in West- 
zu 1Zlen dominiert. Erst in letzter Zeit geht man 
B ^  Hartsteinmantel über, wozu in erster Linife 

asalt und Porphyr Verwendung finden.
Vi |^ us dieser kurzen Charakteristik der polnischen 
j^erkehrsstraßen ergibt sich von selbst, daß der 
SeG tlr  ̂ Polens an Kraftfahrzeugen nur beschränkt 
^ n  kann und daß die Wegeverhältnisse eine rasche 

nutzung des Wagenparks bedingen. So wurden 
ach dem Stande vom 1 Juli 1926 in Polen ins- 

Personen- und 2884 Lastkraftwagen 
etw WaS Verhältnis zur Gesamtbevölkerung 
q, a 1456 Personen je Kraftwagen betragen würde. 
Sri?- ^ geseh en  von Deutschland, wo nach den 
am atzim&en des R.D.A. der Kraftfahrzeugbestand

1. Juli 1926 etwa 206 487 Personen- und neben

90 029 Lastkraftwagen noch 236 411 Großkrafträder 
betrug (seitdem hat sich die Ziffer bei Personen­
wagen um ca. 72o/o, bei Lastkraftwagen um 32o/o 
und bei Großkrafträdern um ca. 40°/o gehoben!), 
zeigt Polen im Vergleich mit den baltischen Nach­
barstaaten eine viel geringere Bestandsziffer, was 
teils in der allgemeinen ökonomischen Entwicklung 
des Landes und seinen Wohlstandsverhältnissen be­
gründet liegen mag, seine Hauptursache aber in den 
grundlosen Wegen Polens findet. So entfallen z.B.  
in Finnland, dessen Gesamtfläche bei 333 140 qkm 
nur um etwa 55 000 qkm kleiner ist als Polen, 
dessen Bevölkerung aber nur 12 o/o der polnischen 
ausmacht, im Jahre 1926 kaum 286 Personen je 
Kraftwagen, wo 1925 noch 660 Personen (gegen 
1860 in Polen) gezählt wurden.

Der geringen Bestandsziffer an Kraftwagen 
aller Art entspricht denn auch der niedrige Pro­
duktivitätsgrad der einheimischen Automobil Indu­
strie, die sich bisher, unbeachtet einiger handwerks­
mäßigen Kleinbetriebe, auf die „Zentralen Auto­
mobil-Werkstätten“ (Centraine Warszaty Samocho- 
dowe) in Warschau beschränkte und die den in 
Polen selbst freilich weniger beachteten Typ 
„C.W.S.“ herausgebracht hat. Schon ursprünglich 
als Werkstätte des Heeres-KraftWagenparks ' orga­
nisiert, behielt dieser Betrieb im wesentlichen bis 
heute seinen Charakter bei und seine Produktion 
fällt nicht so bestimmend ins Gewicht. Erst in 
letzter Zeit ist ein neues Unternehmen mit erheb­
lichen Hilfsmitteln des Staates begründet worden, 
nämlich die „Ursus“ Akt.-Ges. in Warschau, di(e 
in erster Linie den Bedarf der polnischen Heeres­
verwaltung decken, darüber hinaus aber auch den 
polnischen Markt vom Auslandsbezuge unabhängig 
machen soll. Von den zwei in der Nähe von War­
schau erbauten Fabriken dient der eine Betrieb aus­
schließlich der Herstellung von Kraftfahrzeugen, 
während der zweite mehr den Charakter eines 
Hilfsbetriebes hat und sich auf die metallurgischen 
Bedarfsteile der Automobilfabrik spezialisiert. Dem  
oben genannten Zweck, Polen vom Auslande un­
abhängig zu machen, sind die modernen technL 
sehen und baulichen Anlagen angepaßt, so daß 
sich die Produktion nicht allein auf leichte Per­
sonen-, sondern auch auf Lastkraftwagen (etwa 750 
Stück jährliches Erzeugungsvermögen) und schwere 
I raktoren beziehen soll. Angesichts der ungünsti­

gen Wegeverhältnisse ist auch die Herstellung von 
dreiachsigen Wagen geplant.

Was schließlich die Stellung des Automobils 
im polnischen Außenhandel betrifft, so kommt eine 
Ausfuhr Polens nicht in Betracht und sie dürfte 
vorerst auch kaum im Bereiche der Wahrschein­
lichkeit liegen. Mit der zunehmenden Eigenpro­
duktion und dem ohnehin starken Zollschutz geht 
indessen auch eine Verminderung des polnischen 
Einfuhrbedarfs Hand in Hand, die in dem Rück­
gang der Importzahlen ihren Niederschlag findet. 
So ist der Import aller Typen im letzten Jahre be­
trächtlich gesunken und welcher Bezugsquellen sich 
der polnische Markt hauptsächlich bediente, geht 
aus folgender Zusammenstellung hervor, die der 
amtlichen polnischen Zollstatistik entlehnt ist. Da­
nach betrug die Einfuhr Polens im Jahre
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1925 1926
M enge W e r t M enge W e r t

in  L in  1000 ZI. in  t. in  1000 ZI
L as t-  u. L ieferw agen, insges. 651 2 054 308 1953
davon aus  D eu tsch land  . . , 219 74

F ran k re ic h .  . . . 160 187
D ä n e m a r k ......... 109 11

A utobusse , i n s g e s a m t ......... 219 824 40 299
davon aus  D eu tsch land  . . . 91 18

F rank re ich  . . . . 92 8

Personenw agen , in sgesam t 3 968 1304 18 726 10 165
davon aus  D eu tsch land  . . . 263 6 8

D ä n e m a r k ......... 1 343 434
F ra n k re ic h ......... 788 214-
I t a l i e n .................. 587 322
U. S. A.. ............ 450 89
Ö sterre ich  . . .  . 201 100

G roßkrafträder, i n s g e s a m t . 153 1432 57 774
davon aus D eu tsch land  . . . 28 11

ü .  S. A ................ 51 11
E n g l a n d ............. 42 23
F rank re ich  . . . . 15 5

1925 1926
M enge W e r t  Menge W e r t

in  t. in  1000 ZI. in  t. in  1000 ZI
5. A uto te ile , i n s g e s a m t ...........  1051 5 372 617 4 579

davon aus D eu tsch land  . . .  103 80
F ra n k re ic h .........  249 8 8

D ä n e m a r k .........  446 292
ü .  S. A ...............  120 40
I t a l i e n ................ 62 61
Ö s te r r e ic h .........  30 37

Eine dominierende Stellung hat Deutschland 
auf dem polnischen Absatzmarkte nur hinsichtlich 
der Last- und Lieferwagen, wogegen es in Bezug 
auf die übrigen Typen mehr in den Hintergrund 
tritt. Insbesondere tritt Dänemark als Lieferant 
von Personenwagen merklich in den V o r d e r g r u n d ,  

wobei es sich um Fordwagen der K o p e n h a g e n e r  

Tochtergründung handelt.

Flachsanbau und Flachsernte im Osten.
Von P e r c y  M e y e r ,  Riga. .

Ueber die diesjährige Entwicklung der Flachs- d e r  F l a c h s s c h l ä g e  in den beiden letzten
Wirtschaft in Osteuropa, zu dem hier R u ß l a n d ,  Jahren festzustellen:
P o l e n ,  L i t a u e n ,  L e t t l a n d  und E s t l a n d  ge- 1926 1927
zählt seien, veröffentlicht die Fach- und Tagespresse K u ß l a n d ..................  1  042 884 ha 1  027 472 ha
häufig Daten, die den Tatsachen nicht entsprechen. y?}en...................  ”
T- U .  I J  t-m u • i , , **i L i t a u e n ....................  81100 ,, /9 000 „Es bestehen über den rlachsanbau im letzten 1 ruh- L e t t la n d  63 800 63 200
jahr und die Flachsernte in diesem Herbst Auf- E s t l a n d .....................  33 765 „ 35 648 „
fassungen und Mutmaßungen, die zuweilen gerade- Z u g e n o m m e n  hat also die Anbaufläche W*
zu phantastisch sind Dabei werden vage Ziffern efa Bedeutendes in P o l e n  und um ein Geringe5
als Tatsache hingestellt und fleißig nachgedruckt. in E s t l a n d  während in  d e n  a n d e r e n  S t a f -
Wahrend im vorigen Jahr ein ausgesprochener ; a|ierdin£rs „icht wesentlicher, R ü c k '
Pessimismus alles kennzeichnete, was Über den gfeW zustellm ist. F ü r  d e n  W e l t m a r k t  komme»
Flachs im Osten geschrieben wurde, tritt jetzt als in erster Reihe Rußland und Lettland in Frage,
Reaktion hierauf ein Optimismus hervor, der eben- nämlich die b e i d  en F  l a c  h s m o  n o  p o  1 s  t aa-
so unbegründet ist. Ziemlich allgemein wird an- te  die • tzt yor dem Abschiuß ihrer F l a c h s '
genorntnen, daß che diesjährige Flachsanbauflache |- 0  ri v ,. n t i o n stehen Allerdines ist die Bedeu-
in ganz Osteuropa etwa um 10«/o gegen die vor- (,es russischen Flachses für das Ausland lange
jahnge angewachsen sei, insbesondere gelte das mehr s0 ß wie noch vor zwej Jahren,
' om 0 -s‘5n- wo FlachsareaI um 8 (Rußland) denn d|e Ratewirtschaft sorgt jetzt in erster Re*®
bis 25 (Litauen i Prozent zugenommen habe. Das für dje ei Leinen-Industrie, während * *
aber ist nicht dei Fall. Dem Schreiber cUcser russische Heimgewerbe seinerseits zunehmende
Zeilen hegt authentisches amtliches statistisches serm n verarbeitet. In dem am 30. Septem** 
Zahlenmaterial vor. Soweit es sieh um R u ß l a n d  abge SChIossenen russischen Wirtschaftsjahr 1 »
^ ” .11, entstammt es beispielsweise der „Ekonom. ha, Rußland annähemd 41000 Tonnen («V*
Shisnj , dem führenden ratestaathchen Wirtschafts- 35000  T wie man oft lesen kann) e x p o r t ^
Watt; was P o l e n  betrifft, so ist ein Peil der auf lmd es is( möglich daß die Ausfuhr in der neu«
die !• lachswirtschaft bezüglichen Daten schon im Saison noch geringer ausfallen wird. Immer«
amtlichen „Przemysl i Handel ( Industrie und s(eht R u ß j a n d n o c h a n  d e  r  S p  i t z e d e r « '
Handel) veröffentlicht, wahrend weiteres Material e u r o p ä i s c h e n  F l a c h s e x p o r t e u r e ,  gef°<=;
auf dahingehende Anfrage dem Verfasser aus War- VQn L e t t l a n d  und dann erst von L i t a u e n -  »
schau amtlich mitgeteilt wurde; das Material für dfesem ielt der heimindustrielle Verbrauch ^
L i t a u e n  ist teils im „Statist,kos Biuletems ver- Flachsfasern gleichfalls eine bedeutende Rolle; ‘
offen tlicht, teils aus Kowno brieflich ergänzt wor- Jahre 1926 wurden nach der Kownoer amtlich
den, wahrend die 1 e t t  1 a n d i s c h e t i  und e s t -  Statistik 22 400 Tonnen von 38380 Tonnen ^
l ä n d i s c h e n  Daten der amtlichen Statistik zu samtproduktion im eigenen Lande verbraucht, i ,
Riga und Reval entstammen. Speziell bei Ruß- ?u k‘ommt dcr Umsfand daß die russischen
land hat man zu berücksichtigen, daß dort noch lettlandischen Flachsmarken bei den mittel- ,
vor wenigen Monaten mit Dess,atmen operiert westeuropaischen Spinnern bestens bekannt s »
wurde neuerdings aber mit Hektar (1 ha =  1,09 e h r e n d '  die litauische Faserware, soweit sie «
D ess.); .le ider  ubersieht man diese Tatsache im p o r t i e r t  w i r d ,  v i e l f a c h  n o c h  u n t e r  Quahtätsbez«^
Auslände. nungen geliefert wird, die irreführend auf ijtaiiv

Auf Grund des erwähnten authentischen Da- (Lettland) hin weisen, während im übrigen jett-
tenmaterials ist für die hier behandelten fünf ost- scher Flachs bekanntlich zum Teil noch auch die
europäischen Staaten folgende A u s d e h n u n g  ländischen Durchgangshandel, damit aber
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endgültige Aufbereitung und Sortierung in Lettland 
in Anspruch nimmt. Der e s 1 1 ä n d i s c h e 
F 1 a c h s e x p o r t ist durchaus selbständig, in der 
Regel erreicht aber dieser Ausfuhrzweig Estlands 
mengenmäßig nur die Hälfte des lettländischen.

Was endlich den p o l n i s c h e n  F l a c h s  be­
trifft, so ist er am Weltmarkt so gut wie unbe­
kannt. Wohl steht der polnische Flachsanbau, was 
seine Ausdehnung anbelangt, hier im Osten nun 
schon an zweiter Stelle, indem er auch denjenigen 
Litauens und den Lettlands wesentlich übertrifft, 
jedoch verharrt die polnische Flachskultur, nament­
lich auch die Faseraufbereitung, wie. von fach­
männischer Seite in Warschau selbst zugegeben 
wird, auf sehr tiefer Stufe. Im vorigen Jahr hat 
Polen hauptsächlich S t r o h f l a c h s ,  also feuchte, 
unauf bereitete Faserware exportiert, nächstdem 
etwas Hechel- und Schwingflachs. Auf Faserflachs 
zurückgeführt, mag es sich bei Polen im Jahre 
1926 vielleicht um einen Export von 9000 Tonnen 
gehandelt haben. Der übrige, etwa fünfmal so 
große Teil der polnischen Flachsernte wurde ganz 
überwiegend heimindustriell, sonst aber in einigen 
wenigen auf der Höhe der Zeit stehenden Groß­
betrieben verarbeitet. Leider gibt es in ganz Ost­
europa keine zuverlässige Statistik über den Ausfall 
der Strohflachsernte, die doch maßgebend ist; in 
den Statistiken wird immer nur die Faserernte, 
die im ' Herbst lediglich eine Schätzung sein kann,

erwähnt. Mangels anderer Daten hat man auch im 
Nachstehenden hiervon auszugehen. Entgegen allen 
optimistischen Vormeldungen stellt es sich mehr 
und mehr heraus, daß das knappe Mittelergebnis 
vom Herbst 1926 in Flachs diesmal vielleicht nicht 
ganz erreicht werden wird. Es ist ziemlich neben­
sächlich, ob R u ß l a n d  heuer auf 180 oder nur 
150 000 Tonnen Flachsfasern kommt — für den 
Export mögen nicht viel mehr als 30—35 000 To. 
nachbleiben. Bei L e t t l a n d ,  wo heute von einem 
Minderertrag von 25o/o gegen 1923 gesprochen wird, 
kommen vielleicht 15—18 000 To. Exportflachs in 
Frage, bei E s t l a n d  etwa 8000 To., bei Litauen 
vielleicht 16—20 000 To., bei P o l e n  endlich, wenn 
man die starke Ausdehnung der Flachsschläge be­
rücksichtigt und keine entsprechende Zunahme des 
eigenen Verbrauchs voraussetzt, allenfalls 15 bis 
25 000 To., diese allerdings nicht in Form von fer­
tiger Faserware, sondern überwiegend in rohen und 
halbfertigen Fasererzeugnissen. Als ernstzunah- 
mende Konkurrenz gegen den russisch-lettländischen 
Flachs kommt qualitativ nur die estländische, quanti­
tativ die litauische Ware in Frage, woraus bezeich­
nende Schlüsse auf die zu erwartende Bedeutung 
der Flachskonvention der beiden Monopolstaaten 
gezogen werden können. Das Bild kann sich we­
sentlich ändern, sobald Litauen und Polen nach 
dem Flachsanbau dazu schreiten, auch ihre Flachs­
kultur ernstlich zu heben.

Oie Genier Konferenz zur Abschaffung der Ein- und Ausfuhrverboie.
V om  17. O k tober  bis zum  7. N ovem ber fand  in Genf 

eh*e K onferenz zur A bschaffung der  Ein- und  A usfuhrbe­
schränkungen statt, deren  E rgebn isse  auch die Beachtung 
des Stettiner K am m erbezirks  verdienen. V ölkerbund und in 
|‘°ch  unbed ing te re r  F o rm  die In ternationale  H ande lskam m er 
haben von A nfang an  H andelsfre iheit und A bbau de r  H an- 
^ lsh e m m n is se  auf ihre F ahnen  geschrieben. G egenüber die- 
bCr grundsätzlichen  E instellung m uß das praktische E r ­
gebnis de r  K onferenz allerdings noch als ein sehr beschei- 

ener Anfang gew erte t  w erden.
Kurz die V orgeschichte: Schon 1924 w urde  dem  W ir t ­

schaftsausschuß des V ölkerbundes aufgegeben , zu prüfen, 
^leweit der  G edanke  einer endgültigen A bschaffung der  Ein- 

nd A usfuhrverbote  und -beschränkungen praktisch  • durch- 
uhrbar sei. D iese U ntersuchungen  führten  zu dem  Völ- 

Htwurf einer internationalen V ere inbarung  zur Auf- 
st° >Uin^ ĉcr ^ in -  und A usfuhrverbote. Seine Schw äche be- 
y anc*- in der  F assung  des Artikels 5, der  besagte , daß  d e r  
die,l t rag das R ech t jedes V ertragss taa tes  nicht berühre, für 
tr^ff ^ n ' uncl Ausfuhr alle erforderlichen M aßnahm en  zu 
f cn> U|n  außergew öhnlichen  V erhältnissen en tgegenzu tre -

Und _____ • c . ..... .......-  __ „»u.-:*___  —beH Unt  ̂ *cbensw ichtige S taa tsin teressen  zu schützen. D ieser
^ k l ic h e n  Bestim m ung tra t  dann  die I.H .K . en tgegen.

Ic^m , eHungnahm e, w onach  de r  Artikel 5 bei Abschluß des 
°tlektivver - . . .  . . . .ha tivvertrages beseitigt w erden  müsse, lag  auch den V e r ­

ruf |UnSen über die Beseitigung der  Ein- und A usfuhrverbote 
Qr er G enfer W eltw irtschaftskonferenz im Mai d. Js.  zu 
sehr Cic ‘ K onferenz em pfahl in einer längeren  Ent-
tobe Ung> die internationale T agung ,  die je tzt im Ok-
s0w-r, s la ttgefunden hat, auf Basis des e rw ähn ten  E n tw u rfs  
eineiC ,ĉ e r . S te l lungnahm e der I.H .K . versuchen sollte, zu 

befr iedigenden A bkom m en zu gelangen.

lem ^ er S tandpunk t der  W eltw irtschaftskonferenz entspricht
«u insbesondere  die deutsche W irtschaft und nicht

ge**1 Wenigsten die S te ttiner H an d e lsk am m er  d iesen Dingen
let^ enüber im m er vertre ten  hat. D eu tsch land  ist in den
der ^  J a h re n  in zunehm endem  M aße für den  A bbau aller
•’Cll ^ sbreitung  des internationalen H andels  entgegenstehen-

in,y em mnisse eingetreten. A ndererseits  bestehen  aller- ‘igü °  - . . . .
Ui-

ote, d
tuch noch m ehre re  wichtige deu tsche A usfuhrver-

‘W  ,, eren straffe H an d h ab u n g  g erade  den beteiligten Groß- 
gcj^  ^empfindlich trifft, so für Knochen, Nutzeisen,

usw.

A ufgabe de r  neuen K onferenz w ar  es nun, auf d e r  
G rundlage der  E rgebn isse  de r  V orarbeiten  eine möglichst 
k lare  vorbehaltlose und  um fassende Lösung zu finden. Die 
E ntw ickelung  der K onferenz zeigte indessen zunächst nu r  
die überaus g ro ß en  Schw ierigkeiten, die einer A blenkung 
de r  W eltw irtschaftspolit ik  in m ehr freihändlerische Bahnen 
heute  noch im W eg e  stehen. W enn sich auch g e rad e  die 
deutsche D elegation  für das Z ustandekom m en  einer m ö g ­
lichst vorbehaltlosen K onvention mit N achd ruck  eingesetzt 
hat, so genüg ten  doch die im A rtikel 5 vorgesehenen  E in ­
schränkungen , w onach  V erbo te  dann gerech tfertig t  sein sollen, 
w enn anorm ale  Verhältnisse dies zur W ah ru n g  der  L eb e n s ­
in teressen des Landes erfordern , einzelnen S taa ten  nicht; viel­
m ehr w u rd e  in einem neu  aufgenom m enen  A rtikel 6  eine 
R eihe von w eiteren  A usnahm en vorgesehen. D iese A u s­
nahm en — für Farbstoffe , Kohle, E isenw aren  usw. — sollen 
jedoch  nur eine zeitlich begrenz te  D auer  haben, ein Teil 3, 
ein an d e re r  5 J ah re .  N ach  A blauf d ieser F ris ten  kann  jede 
vertragssch ließende  Parte i die K onvention kündigen , w enn 
diese A usnahm en aufrech t erhalten  ble iben sollen.

Im  einzelnen ist zu dem  V ertrag  noch zu sagen, daß  
die Parte ien  sich verpflichten, innerhalb 6  M onate nach 
seinem Ink ra f t t re ten  jedes Ein- o d e r  A usfuhrverbot a u f ­
zuheben. E ine  Reihe von V erbo ten  sind durch  die Konvention 
nicht un tersagt, so z. B. für den V erkeh r  mit Gold, Silber 
und  W ertpap ieren , im H inblick  auf die öffentliche H ygiene  
zu treffende M aßnahm en, sowie die M onopole. D e r  K o n ­
ventionstext um faß t ferner  noch einen A nhang, der  die V o r ­
behalte  zu dem  e rw ähn ten  Z usa tzartike l G enthält. H ierbe i 
ist zu erw ähnen, d aß  auch D eutschland  für den Fall, daß  
die gegenw ärt ig  in K raft befindlichen B eschränkungen  E n g ­
lands für die E in fuhr  von Farbs to ffen  au frech t erhalten  
bleiben, sich die A ufrech terha ltung  de r  gegenw ärt igen  Ein- 
u nd  A usfuhrverbote  für Steinkohle, K oks usw. vorbehält. 
E b en so  hat D eutsch land  erklärt,  daß , falls andere  L än d e r  
V orbehalte  für die A usfuhr von Abfällen von E isen  oder 
anderen  Metallen m achen sollten, es seinerseits die zurzeit 
in K raft befindlichen V erbo te  für Alteisen und verzinnte und 
verzinkte  E isenblechabfälle  au frech t erhalten  muß.

U m  jede m ißbräuchliche B enutzung  des zu B edenken 
A nlaß g ebenden  § 5 zu verhüten, ha t die deutsche D e le ­
ga tion  am  Schlüsse der V erhandlungen  fo lgende ungefäh re  
E rk lä ru n g  abg eg eb en :
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Die deutsche D elegation  hatte  w äh rend  de r  ersten 
Sitzung den A ntrag  gestellt, den Artikel 5 ganz zu streichen. 
W enn sie heute  den  Artikel 5 in der  jetzigen F o rm  annimmt, 
so deshalb, weil er eigentlich nur noch eine K a tas tro p h e n ­
klausel darstellt, sowie deshalb, weil die F rage, welche Ein- 
und  A usfuhrverbote  nicht un ter die erlaubten  des Artikels 4 
fallen, je tzt nicht m ehr auf G rund des Artikels 5, sondern 
nach  Artikel 6  geregelt wird. Die deutsche D elegation 
bean trag t  deshalb die A ufnahm e folgender E rk lä ru n g  in 
das Protokoll, d ie  daraufhin  auch aufgenom m en w urde : 

„D ie  K onferenz geh t davon aus, daß  die F rage , welche 
d e r  zurzeit in den  verschiedenen L ändern  bestehenden  Ein- 
und  A usfuhrverbote nicht unter Artikel 4 und  5 fallen und 
auch nach  Inkrafttre ten  der  K onvention aufrecht erhalten  
w erden  dürfen, ausschließlich durch Artikel 6  und das dort 
bestehende V erfahren  geregelt w ird  und daß  Art. 5 keine 
H an d h ab e  bietet, solche V erbote aufrecht zu erha lten .“

E in  T odesurte il  fü r  die Ein- und  A usfuhrverbote, wie 
es von einer Seite bezeichnet w urde, b ed eu te t  das oben g e ­
schilderte, nach  m ühsam en V erhandlungen  zustande g e k o m ­
mene E rgebn is  nicht. Im m erh in  ist zu sagen, d aß  in d em  
neu geschaffenen  Artikel 0 nunm ehr das ganze  europäische 
System  der Ein- und A usfuhrbeschränkungen  ausdrücklich

festgeleg t w orden  ist. Auf diese F es tlegung  fußend  muß 
die Arbeit zu ih rer  Beseitigung, die im w esentlichen noch 
bevorsteht, beginnen. Der, w elcher auf G rund der E r ­
fahrungen mit vo rhergegaangenen  ähnlichen V eranstaltungen 
von vornherein skeptisch war, w ird ab e r  heute schon mit 
einer gewissen B efriedigung feststellen können, d aß  w en ig ­
stens das vorliegende E rgebn is  zustande kom m en konnte, 
dessen B edeu tung  sich dann bestim m t erw eisen wird, wenn 
nun nicht, an Stelle der  ab g eb au ten  und noch abzubauenden 
Ein- und A usfuhrverbote zu Zollerhöhungen seitens' dei 
einzelnen Länder geschritten  wird.

Die Konvention w urde  am letzten T ag e  der T agung  von 
18 S taa ten  unterzeichnet. Zum  Schluß sprach der Präsident 
der K onferenz die H offnung aus, d aß  bis zur Juli-Konferenz 
des nächsten  Jah re s  die endgültige Inkraftse tzung  der  K on­
vention beschlossen w erden  könne. Als außerordentlich  b e ­
m erkensw ert w urde ferner die T atsache  bezeichnet, daß 
hier zum ersten Mal in einem gem einsam en  i n t e r n a t i o n a l e n  
A bkom m en F ragen  der  zw ischenstaatlichen H an d e lsb e ­
ziehungen gerege lt w orden  seien und daß  hierin e i n  großer 
E rfo lg  zu erblicken sei, — eine Ansicht, de r  m an sich im ­
merhin bis zu einem gewissen G rade anschließen kann. -~

'  Dr. E. Sch.

Günstige Entwidflung des deuisdi- 
shandinavisdien Außenhandels 1926.

Die dieser T ag e  veröffentlichte am tliche Statistik 
über den reinen W arenverkeh r  D eutschlands mit dem 
Auslande (unter Ausland sind D anzig  und das Me- 
melgebiet einbegriffen) läß t in Bezug auf die Ausfuhr 
D eutschlands nach  Schw eden, N orw egen , D änem ark , F in n ­
land und dem  Baltikum im J a h re  1926 im Vergleiche mit d em  
V orjahre eine S te igerung um  über 100 Mill. M ark erkennen, 
w ährend  die E in fuhr  von diesen Ländern  zw ar  eine A b ­
nahm e um etwa 106 Mill. M ark  erfahren  hat, ab e r  doch b e ­
züglich ihres Anteils an  der  G esam teinfuhr D eutschlands 
eine Z unahm e von 7,3 Prozent im Jahre- 1925 auf 7,9 P ro ­
zent im Berich tsjahre zeigt.

N achstehende, vom „N ord ischen  Z eitungsd iens t“ dem  
neuen Statistischen Jah rb u ch  für das D eutsche Reich e n t­
nom m ene Ziffern zeigen den Anteil der  einzelnen n o r ­
dischen L änder  am  A ußenhandel D eutschlands sowie das 
V erhältnis des deutsch-nordischen A ußenhandels  zum d e u t ­
schen A ußenhandel mit den  übrigen Ländern  E u ro p as  bezw. 
mit sämtlichen L ändern  der  E rd e  im J a h re  1926 verglichen 
mit den V orjahren  und dem  letzten V orkriegsjahre  1913.

vom  H u n d e r t  des 
G esam tw ertes

D eutschlands
Ausfuhr W e r te  in Mill. R e ichsm ark
nach : 1926 1925 1924 1913 1926 1925 1924 1913

D änem ark  375,4 .353,0 291,3 283,9 3,8 4,0 4,4 2 . 8

S chw eden  400,4 341,8 286,0 229 8 4,1 3,9 4.4 2.3
N orw egen  145,7 160,1 130,1 161.7 1.5 1 , 8 2 , 0 1 . 6

F inn land  150,1 1 1 0 , 0 104,7 97 5 1,5 1,3 1 , 6 1 , 0

L e ttlan d .  L i tauen
u nd  E s tland  116,5 117,7 121.3 ? 1 , 2 1,3 1 , 8 ?

d. nord . L än d e r
zusam m en 1188,1 1083,5 933,4 772,9 12,1 12,3 14,2 7,7

d. übrig. Europa,
m. D anzig  und
M emelgebiet 5707,1 5312,6 3781,2 6907,0 58,4 60,4 57,8 68,4

d. übrig:. Europa,
D anz ig ,  M e­
m elgeb..sow ie
alle and .L änd .
d e r  Erde 8595,2 7715,0 5618,3 9325,7 87,9 87,7 85,8 92,3

D eu tsch lands •

E in fuh r
von:

D än em ark  300,1 326 3 258 5 191,8 3,0 2 , 6 2 , 8 1 . 8

Schw eden  233,7 269.2 1 2 0 . 6 2242 2.4 2 , 2 1,3 2 , 1

N orw egen  82 3 87,6 69 9 82,0 0 8 0,7 0 , 8 0 , 8

F in n lan d  80,6 105,9 46,4 45,2 0 , 8 0,9 0,5 0,4
L e t t la n d ,L ita u e n

E s t lan d  93,4 107,0 7.3,5 9
- ......... .. -  X

0,9 0,9 0,9 ?

d. nord. L än d e r
zusam m en  <90,1 896,0 568,9 543.2 7,9 7,3 6,3 5,1

d. ü b r ig .E u ropa .
m. D anzig  und  „ / iac
M em elgebiet 4261,8 5631,3 4392,1 5345,4 42,9 45,7 4S,3 • > 

d. übrig. Luropa,
D an z ig .  M e ­
m elgeb ..sow ie
alle and. L and . „ „ Qi n
der Erde 9161,2 11466,1 8513,9 10226,5 92,1 92,7 93,7

Kurse
Rigaer Börsenkurse.

Lettländisdie Lat. (Ls.)

24. N ovm b
Kauf. I Verk.

1 am erik . D o lla r . . . 5.176 5.18* 5.176
1 P fu n d  S te r l in g . . . 25.20 25.25 25.21

100 franz. F ran cs  . . . 20.20 20.50 20.20
100 belg. Belga . . . . 71.90 72.65 71.95
100 schw eizer F ran cs 99.55 100.30 99.55
100 ita lien isch e  L ire  . . 28.00 28.45 28.00
100 scliw ed. K ronen  . . 139.30 140.00 139.30
100 norw eg. K ronen  . 137.35 13 '.05 137.45
100 d än isch e  K ronen . 138.55 139.25 138.55
100 tschecho-slow ac. Kr. 15.25 15.55 15.25
100 h o llän d . G ulden . . 208.70 209.75 208.80
100 deu tsch e  M ark . . 123.25 124.20 123.30
100 fin n län d . M ark . . 12.98 13.12 12.98
100 estländ . M ark . . . 1.375 1.395 1.375
100 po ln . Z loty . . . . 57.00 61.00 57.00
100 litau isch e  L its . . . 50.85 51.70 50.85

1 SSS R -T scherw onez — — —
E d elm eta lle : G old 1 kg 3425.00 3445.00 3125.00

S ilb e r  1 kg 94.00 102.U0 91.00

25. Novmb.
Kauf. | Verk.

26. N«vmb.
I Käut. 1 Verk^.

5.186
25.2ti
20.50
72.70 

100.30
28.45

140.00 
138.10 
13925
15.55

209.80
124.20
13.12

1.305
61.00
51.70

3445.00
102.00

5.1/6
25.21
20.25 
71.95 
99.55 
28.00

139.35
137.45
138.50
15.25 

208.80 
123.25
12.98
1.375

57.00 
50.85

3425.00
94.00

5.186
25.26
20.55
72.70 

100.30
28.40

140.05
138.15
139.20
15.55 

209.85
124.20 
13.12,
1.39»

61.00
51.70

3445.00
102.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

G em acht 18. N ovm b.
K äufer 1 Verk.

21. Nc
K äufer

N euyork  . . . # _ 372.00 373 50 372 50
L ondon  . . . -- 1816 00 1821 00 1816.00
B erlin  . . . . _ 88.85 89.45 8890
Ile lsing fo rs -- 9.39 9.43 9.38
S to ck h o lm  . . -- 100 30 100 90 100.30
K openhagen  . -- 99.85 100 45 99.80
Os!o . . . . -- 99.00 99 80 98.90
P a ris  . . . . _ 14.65 14.90 14.65
A m ste rd am -- 150.30 151.10 150.25
R iga . . . . -- 7,195 72.45 71.90
Zürich  . . . _ 71.85 7245 71.80
B rüssel . . . — 51.95 52.45 51.95
M ailand . . . -- 20.30 20.70 20.25
P rag  . . . .  
W ien  . . . .

-- 11.00 11.20 11.00
_ 52.55 53.15 52.5i

B u d ap est . . -- 65.35 66.05 65.35
W arsch au  . . -- 41.50 42.70 41.50
K ow no . . . -- 36.75 37 35 36.75
M oskau . . . -- 191.50 193.00 191.50
E stl. K rone 100 — — '

23. Novmb*
Käufer I Verlw

373.50
1821.00

89.50
9.42

100.90
100.40
99.70 
14.90

151.05
72.40
72.40 
52.45 
20.65 
11.20 
53.15 
66.05
42.70 
37 35

193.00

372.50 
1816.00

88 90 
9.38 

100.30 
99.88
98.95 
14.65

150.25
71.90
71.80
51.95 
20.25 
1 1 . 0 0  

52.55 
65.35 
41.50 
36.75

191.50

373-50
1821.00

89.50
9.42

100.90
100.4̂
99-75
14.90

151.05
72.40
72.40
52.42
20.6»
1 1 2 0

53-1?

42.70

&$
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schw eden.

Günstige Entwicklung der W irtschaftslage Schw edens  
im dritten Quartal 1927. In d em  unter dem  Titel , ,Ekono- 
immisk ö v ers ik t“ amtlicherseits herausgegebenen  Viertel - 
jahrsbericht wird die G estaltung der  W irtschaftslage in 
Schw eden w ährend  des drit ten  Quartals als im g ro ß en  und 
ganzen günstig  bezeichnet. Die E rsparn isse  haben  überall 
eine erhebliche Zunahm e erfahren, und da d e r  einheimische 
Bedarf an K apitalzuschüssen — w enigstens so weit die 
Industrie in F ra g e  kom m t — sehr bescheiden geblieben  ist, 
erreichte die V erleihung ans Ausland einen recht b e d e u ­
tenden U m fang. D er Zufluß von Kapital in Gestalt von 
Aufkäufen schw edischer W ertpap iere  für ausländische R e c h ­
nung als auch der  R ückkauf von in Schw eden aufgeleg ten  
ausländischen O bligationen scheint ziemlich beträchtlich g e ­
wesen zu sein. D as Börsengeschäft w ar lebhaft bei s te i­
genden Kursen. Seit Mitte N ovem ber hat die steigende 
K onjunkturkurve allerdings eine U nterb rechung  erfahren. Die 
Steigerung der  E f f e k t e n k u r s e  hat au fgehört und das 
' ° rhandensein  einer gew issen R eaktion  läßt sich nicht m ehr 
''erkennen. Die seit April ste igende Preisentwicklung ist ins 
Schwanken geraten. O ffenbar m achen sich hierbei R ü c k ­
w irkungen gew isser  V eränderungen  in der  W irtschafts lage 
des Auslandes geltend. In ers te r  Linie die infolge zu n eh ­
menden K apitalsm angels  unsicher gew ordene  W irtschaf ts ­
lage in D eutschland und d e r  sich im m er m ehr bem erkbar  
machenden F laute  in den Vereinigten Staaten. Ob diese 
U nterbrechung des wirtschaftlichen A ufschwunges nur eine 
v^r übergeh ende und zufällige E rscheinung sein wird oder ob 
|^ir es mit einer anhaltenden  V erschlechterung zu tun haben, 
aßt sich gegenw ärtig  noch nicht k la r  erkennen.

. D er schw edische A u ß e n h a n d e l  ha t w ährend  des 
ritten V ierteljahrs 1927 einen ansehnlichen U m fang e r ­

reicht, und. besonders  die Ausfuhr ha t in verschiedenen Ar- 
j n b isher unerreichte  Ziffern aufzuweisen. D er B e - 

s c h ä f t i g u n g s g r a d w ar über m itte lgut und jedenfalls 
merklich besser als in dem  en tsprechenden  Zeitraum  1926.

11 der Lage d e r  schw edischen I n d u s t r i e  lassen sich 
miessen seit einigen M onaten Zeichen der  U nsicherheit b e ­
merken. Auch der  H olzm ark t,  der  im allgemeinen bisher 
plemhche Festigkeit zeigte, ist m a tte r  gew orden . Auf dem  

a P l e r m a s s e m a r k t  sind die Preise allmählich im 
£  pichen begriffen mit A usnahm e von Sulfatm asse und der  
A l ®e n  m a r k t  w ar  im allgem einen unverändert  schwach, 

nurerseits konnten  sich verschiedene Industrien, wie 
s e n  g r u b e n  , einige Zw eige de r  T e x t i l i n d u s t r i e  

Wie che für die A usfuhr arbeitenden  F abriken  einer recht
o en K onjunktur erfreuen. — Die A rbeitslosigkeit ist offen- 
Sch • R ückgänge  begriffen. D er A r b e i t s f r i e d e  

jeint für den g röß ten  Teil der  schw edischen Industrie  ge- 
hert sein.

cl Die schw edischen  und finnländischen H olzverkäufe. Auf
1 qoo Schw edischen H olzm ark t erreichen die V erkäufe für 
! 92« bisher 
rund 250 000

Hol ^ u^erordentlich schw ache Stim m ung für nordisches  
Waj2 an der Londoner H olzbörse. Die L ondoner H olzbörse  
sehr f,CSma* recht schw ach besucht und die S tim m ung w ar 
gek- f ' ^ Ur gelöschte W are  w urde noch e in igerm aßen  
re ‘l, .> aber  die Preise w aren auch hierfür ziemlich un-
l£s e 'naßig. i3 ie N ach frage  nach  floorings hat nachgelassen. 
10 y urt ên angebo ten : M esane 3x6, first yellew zu 28 Lstrs 
sich 1 Vn4 3/4X7 zu 23 Lstrs. — D er F o b m ark t  beschränk te  
die lU e*'nge kleinere Partien, un rege lm äß ig  sortierte  Reste, 
!)ie den A usfuhrhändlern  gern  abges toßen  w orden  sind. 
retl lw edischen E x p o r teu re  sind um  den V erkauf von
ihreriWpOC\ nicht sonderlich bem üht, und diese Sorte hat 
betr;i i r C*S auch voll behauptet.  N ach  Schottland w urden 
Währ°. lli ^ cng en w hitew ood zu 5 bis 10 sh unter den 

nd der Saison ge ltenden  N otierungen verkauft. 
geri“ ach einem Privatbericht aus Oslo an „H andelstidnin- 
ünd (j-\ann ^ e r  englische M arkt z. Zt. als übersättig t gelten  
füllt v.. n d o n er  D ocks sind tatsächlich mit Bauholz über- 
(hc ,1.t ^em  R ück g an g  der B autätigkeit in E ngland  hat

au lust so gut wie ganz aufgehört.
VerfallJ° Je *z *en selbständigen Streichholzfabriken Belg iens  

n dem schw edischen Streichholztrust. Wie „G. H. &

etw a 150 000 
S tandards

Standards, w ährend  Finnland 
ans A usland abzusetzen  verm ocht

S. T . “ einem Bericht der „Financia l N e w s“ entnimmt, ist 
mit g ro ß e r  W ahrscheinlichkeit anzunehm en, daß  der  schw e­
dische S treichholztrust in k u rze r  Zeit die letzten noch u n a b ­
hängigen  F abriken  in Belgien übernehm en w erde. Diese 
Fab r ik en  haben  nämlich nach  dem  letzten A bkom m en des 
T rustes  mit dem französischen S taa te  ihren A bsa tzm ark t 
in F rankre ich  verloren, und der  belgische M arkt kann  ihnen 
nicht g enügend  V erkaufs- und Arbcitsm öglichkeiten  gew ähren . 
E s  wird diesen U n te rnehm ungen  daher  nichts anderes ü b r ig ­
bleiben, als entw eder zu schließen oder im Trust aufzugehen.

N orw egen .
Ueber die wirtschaftliche Lage im O k t o b e r  entnehm en 

.wir dem  Bericht der  Bank von N orw egen  fo lgende A ngaben :
D er  D urchschn ittsw ert de r  K rone dem  D ollar g e g e n ­

über w ar im O ktober  98,21 P rozen t der V orkriegsparitä t.
D e r  D iskontosatz  der  Bank von N orw egen  w urde  am  1. 

N ovem ber d.; J .  von 4i/o auf 5 P rozen t erhöht. D er  N o te n ­
umlauf ist e twas zu rückgegangen .

D er  Index  de r  E ngros-P re ise  ist im O k to b er  von 167 
auf 165 herun te rgegangen , (die Preise im J a h re  1913 =  100), 
und  der In d ex  d e r  Lebenskosten  ist von 197 auf 196 zu rü ck - 
gegangen  (die Preise im Juli 1914 =  100).

D er E infuhrüberschuß  be trug  im Sep tem ber  27 Mill. Kr. 
gegen  34 Mill. Kr. im August.

Der F rach ten m ark t  zeigt keine g ro ß en  A enderungen, 
vielleicht ist eine kleine B esserung zu spüren.

Die Zahl de r  Arbeitslosen im Reiche b e träg t ungefäh r  
22 000, gegen  ungefäh r  19 0 0 0  im Septem ber.

Der norw egische W einm onopol sch ließt mit 11,7 Mill. 
Kr. Ueberschuß ab. N ach einer (TT)-M eldung aus Oslo an 
Sydsv. D agbl. belief sich der  U m satz  d e r  norw egischen 
M onopol-A.-G. im vergangenen  G eschäfts jahre  auf 58,3 Mill. 
Kr. und der  U eberschuß  auf 11,7 Mill. Kr., o d e r  ebensoviel 
wie im J a h re  vorher. Die D ividende w urde  auf 6  P rozent 
festgesetzt. D er Anteil des S taates  belief sich auf 10 Mill. 
Kronen.

N eues Verfahren zur Herstellung von Aluminium in 
N orw egen  entdeckt. N ach  einer (TT)-M eldung aus Oslo an 
„Sydsv. D ag b l .“ ist es P rofessor Pedersen , d e r  im A uf­
träge  der  N orsk  A lum inium kom pagni arbeitet,  gelungen, 
ein neues V erfahren  zur H ers te llung  von Aluminium zu e n t­
decken. Sowohl die Aluminium C om pagny  of A m erica als 
auch die N orsk  A lum inium kom pagni haben nach genauen  
P rüfungen  festgestellt, daß  das  V erfahren  nicht n u r  in te ch ­
nischer, sondern  auch in w irtschaftlicher Beziehung als d u rc h ­
aus' gelungen anzusprechen  ist. Die norw egische  G esell­
schaft hat daher  beschlossen, zu d iesem  Zw eck eine F ab rik  
in H ö y an g er  anzulegen. Bei dem  V erfahren  w ird  au ß er  
Aluminium auch eine bedeu tende  M enge Eisen erzeugt.

D änem ark.*)
Außenhandel. D er W arenum sa tz  mit dem  Auslande 

be trug  im S e p t e m b e r  in der  E i n f u h r  143 Mill. Kr., 
in der A u s f u h r  140 Mill. Kr., so d a ß  ein E in fu h rü b e r ­
schuß von 3 Mill. Kr. zu verzeichnen war, w äh ren d  im 
S ep tem b er  192(5 ein E in fuh rüberschuß  von 16 Mill. Kr. war. 
F ü r  die M onate J a n u a r  b i s  S e p t e m b e r  w ar  der  E in ­
fuhrüberschuß  in 1927 67 Mill. Kr. gegen  25 Mill Kr. 
in 1926.

Die A usfuhr landw irtschaftl icher P ro d u k te  w ar i m O k - 
t o b  e r  für alle W aren  g rö ß e r  als im O k tober  vorigen 
Jah res ,  ebenso wie in den  v o rhergehenden  M onaten w ar  
die S te igerung  am  g rö ß ten  fü r  Speck. Die Preise der  
ausgeführten  P roduk te  w aren  fü r  B utter und Fleisch höher 
als im O ktober  des \  orjahres, a b e r  für die übrigen W aren, 
d arun te r  nam entlich  Fleisch, niedriger.

Index. Die E ng rosp re iszah l des Statistischen D e p a r ­
tem ents w ar  für O k to b er  154 g egen  153 für Sep tem ber. Die 
F rach tra tenzah l ist für O k to b er  1927 auf 109,6 berechnet 
g egen  109,0 im Septem ber.

Banken. In den d r e i  p r i v a t e n  H a u p t b a n k e n  
sind sowohl die D a r l e h e n  als di e A n l e i h e n  im Laufe 
des O k t o b e r  erhöh t w orden , die D arlehen  mit 18 Mill. 
Kr., die Anleihen mit 30 Mill. Kr. Die U eberschußeinzah lung

*) Aus den A uskünften  de r  N ationalbank  und des  s ta t i­
stischen D epartem en ts  in D änem ark .
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ist von den B anken  teils zu r  V erm inderung  d e r  Schuld bei 
inländischen B anken  mit einem B etrage  von ca. 5 Mill. Kr., 
teils zur E rh ö h u n g  des K assenbestandes verw andt w orden . 
D er V alu tabestand  der  N a t i o n a l b a n k  ist im Laufe des 
M onats mit 6  Mill. Kr. erhöht w orden. Dies hat in- V e r ­
b indung mit de r  D arlehnsste igerung  eine E rhöhung  der 
zirkulierenden N otenm enge von 351,4 Mill. Kr. ultimo S e p ­
tem ber auf 365,2 Mill. Kr. ultimo O ktoher  bewirkt.

Gründung einer neuen dänischen Dam pfschiffsreederei.
Wie aus K openhagen  gem eldet wird, ist do rt  eine neue 
D am pfschiffsreederei un ter dem  N am en  „ H a fn ia “ geg ründe t 
w orden . D urch  D iskon tobanken  hat die neue Gesellschaft 
vier Schiffe, nämlich „ B ro su n d “ , ,,H a g s u n d “ und ,,A g g e r­
sund“ erw orben.

L ettland
Der Handel mit Rußland hat sich infolge Abschlusses 

des H ande lsvertrages  rech t belebt. E s  sind bereits W aren  
in g rößeren  M engen eingetroffen und  w erden  nach den neuen 
niedrigen  Sätzen verzollt. In erster Reihe stehen  N aph tha  
u nd  N aph thap roduk te ,  auch R oggen  und W eizen treffen b e ­
reits ein. Die F i n a n z i e r u n g  der  von R uß land  in L e t t­
land  gem achten  Beste llungen m acht zunächst keine S chw ie­
rigkeiten, da d ie  Z ah lungsbed ingungen  so gestellt w orden  
sind, d aß  die Industrie  ohne besondere  B ankkred ite  auszu- 
koram en  hofft.

Rußlands W aggon-B este llu ngen  in Lettland. Die 
russische H ande lsver tre tung  in Lettland  hat mit der  R igaer 
W aggonfab rik  „P h ö n ix “ einen V ertrag  ausgearbeite t ,  w o ­
nach  Rußland, in Lettland im Laufe von 4 J a h re n  jährlich 
250 K üh lw agen  bestellen wird. Auch V ereinbarungen  w egen 
de r  Z ah lungsbed ingungen  sind bereits  getroffen. —

O bstexport. D er O bstexport ist in d iesem  J a h r  sehr 
lebhaft. Die b isherigen  U m sätze  haben  sich den V orjahren  
gegenüber  verdreifacht. B isher sind 900 000 k g  (50 000 Pud) 
ausgeführt w orden. Besonders s ta rk  hat de r  A pfelexport 
zugenom m en. Als H au p tab n e h m er  kom m t Schw eden in 
F rage .  Auch nach D eutschland gehen  g rößere  Partien.

B elebung des H olzhandels. D er anhaltend  günstige G e ­
schäftsgang im H olzhande l hat sich w eiter verbessert. Die 
im vergangenen  J a h r  vorbereite ten  H olzm ateria lien  sind alle 
verkauft. Die N ach frage  nach lettischem H olz ist sehr 
rege. D e r  S taa t hat durch  W aldauktionen  bis zum 1. O k to ­
be r  d. J. 14 000 ha W ald zu günstigen Preisen  verkauft. Auf 
die günstige L age  des H olzhandels  w eisen auch die S taa ts ­
e innahm en hin und  zw ar  w urden  im vorigen J a h re  bis zum
1. O k tober  nu r  1 Mill. Lat eingenom m en, in diesem Ja h re  
dagegen  5,5 Mill. Laat.

Eine Verordnung wurde erlassen über Einfuhr von  
Pferden, G eflügel,  Groß- und Kleinvieh (28. O k tober  1927). —

H erabsetzung der Zinssätze für Industriekredite. Auf 
A nregung  des F inanhm inisterium s hat der  R a t  der  Bank von 
Lettland  beschlossen, den Zinssatz für D arlehen  und on call 
K onti v o n  9 auf 8 1 /3 , und  den  R ediskon tsa tz  von 8  auf 7i/ 2  

P rozen t herabzusetzen . F e rn e r  w urde  beschlossen den  D is ­
kon tsatz  fü r  A uslandsraten  von 6  auf 7 P rozen t h e rau fzu ­
setzen. Auch ist de r  K urs für Pfandbriefe  de r  H y p o th e k e n ­
bank  von 90 auf 94 erhöht w orden . Alle diese M aßnahm en 
sind zw ecks F ö rd e ru n g  de r  inländischen Industrie  ergriffen 
w orden  um  ihr die erforderlichen Mittel zu erträglichen B e ­
d ingungen zuzuführen.

Ein Verein lettländischer Sperrholzindustrieller w urde  
am  24. O k tober d. J .  geg ründe t .  D em  Verein gehören  fo l­
gende  F abriken  an : ,,A. G. B ertin-B ers in“ , „A. G. D a u g a w a “ , 
„A. G. F u rn ie rs“ , „A. G. F. N a th e r“ , „A. G. I. P o te m p a ” , 
und  die F irm en „E d .  R u d s its“ utid „M iche lsohn“ . — Die 
Anschrift lautet: Riga, Lettland, Kl. Sand Str. 15. —

E stland.
Außenhandel. Die A u s f  u h r Estlands stieg im S e p ­

t e m b e r  d. J. auf 1 123 614 900 Em k.,  w as in der  estländi- 
schen Ausfuhr dieses Jah re s  und  überhaupt des A ußenhandels  
einen R ek o rd  bedeutet.

Die E i n f u h r  be trug  im S e p t e m b e r  d. J. 
890 610100 Em k.,  somit zeigt der A ußenhandel im S ep te m ­
ber eine Aktivität von 233 Mill. E m k. (vergl. „ O .-H .“ 
Nr. 22).

Die bedeu tendsten  A u s f u h r p r o d u k t e  im S e p te m ­
ber d. J .  w aren :  B utter  für 377,9 Mill. E m k.,  K artoffeln  
1,1 Mill.. E m k.,  E ie r  37,3, F le ischw aren  35,3, R oh leder 9,2, 
H o lzp ro d u k te  21,1, F ourn ier  und  Stuhlböden 30,4, F lachs 
17,8; H eed e  0,5, B aum w ollgarn  und Zw irn  44,4, baum w .

G ew ebe 96,4, Segeltuch  10,6, Zem ent 18,2, Zündhölzer 5,2, 
Zeitungs- und  D ruckpap ie r  44,5 Mill. E m k. Zu beachten  ist, 
daß  die E ie rau s fu h r  im Sep tem ber d. J .  einen R ekord  brachte. 
Auch w urde  in bedeu tenderem  U m fange  Papier, Zellulose 
und  überhaupt P ap ie rw aren  und zw ar für 96 Mill. Emk. 
ausgeführt,  w obei Zellulose allein für über 40 Mill.
E m k. Auch die A usfuhr von T e lephonappara ten  ist g e ­
stiegen, von w elchen allein nach  Litauen für über 7 Mill. 
E m k. ausgeführt sind.

Die bedeu tendsten  E in fuh rp roduk te  w aren : G etreide 85,3, 
Mehl 12,4, H er in g e  29, Zucker 75,6, T ab a k  8,4, B a u m w o l l e
52.8, baum w . G ew ebe 35,9, wollene G ew ebe 42,3, E i s e n
21.9, Steinkohle und  K oks 27,2, N aph tha  9, D üngem ittel 1,6, 
R ohleder 11,5, G um m iw aren  21,4 Mill. E m k . Die e r h ö h t e .  
Z uckereinfuhr ist anscheinend der  Saison für W einfabrikation 
zuzuschreiben.

Im  S ep tem b er  d. J .  stellte sich die Ausfuhr nach den 
bedeu tendsten  Ländern  wie fo lg t: 1. D eutschland  für 436, 0  

Mill. E m k .;  2. E n g la n d  296,2 Mill. E m k .;  3. Lettland 6 9,0 
Mill. E m k .;  4. Schw eden 54,8 Mill. E m k. und  F i n n l a n d  
51,5 Mill. E m k .

In de r  E in fuhr  stehen nachstehende Länder an  e r s t e r  
Stelle: 1. D eutsch land  242,8 Mill. E m k .;  2. E ng land  184, , 
3. A m erika  107; 4. Sowjetunion 52,7 u nd  5. Schw eden 37, 
Mill. E m k.

Eierausfuhr. Laut den  D aten  der Ausfuhrkontrolle über 
•durchgesehene und zur Ausfuhr tauglich befundene Eier, 
stellte sich die E ie rausfuhr  im O ktober d. J .  wie folg • 
nach E ng land  649 440 St., D eutschland  1 4.63 760 St., Finn­
land 54 000 St., insgesam t 2 167 200 Stück.

Der Verkehr des Revaler H afens im August und Sep' 
tember d. J. Im  S ep tem ber  d. J .  w aren  eingelaufen l0. 
Schiffe mit 65 611 N rgt.,  im A ugust d. J .  178 Schiffe m 
84 216 N rg t.  Von der genann ten  Zahl der Schiffe gehör <- 
im S e p t e m b e r  57 Schiffe Estland, 34 Deutschland, 
E ng land  und 33 F innland; im A u g u s t  d. J - _ 6 4  E f  r,n 
10 E ngland , 49 D eutschland  und 38 Schiffe Finnland. 
Laufe von 9 M onaten  d. J. be trug  die Zahl de r  in den Ha* 
Reval eingelaufenen Schiffe insgesam t 1015 mit einem 
sam traum geha lt  von 517 796 N rg t.  , .

R ückzahlung von Zollgebühren. E ine  V erordnung 
Finanzm inisters vom 18. O k tober  d .  J . Nr. 5958 o r d n e t  
V erfahren  be tre ffend  R ückzah lung  v o n  Zollgebühren  ^  , QX. 
portierte  T abakw aren ,  die aus ausländischem  R o h t a b a k  
gestellt w erden . , n  jji

Zur Erleichterung des Aufenthaltes von Ausländer* ^  
Estland ist eine neue V ero rdnung  erlassen w orden  U1K, cn<j 
28. N ovem ber in K raft getre ten . (Diese und  die vors( f 
genannte  V ero rdnung  können in der  R edak tion  des „ 
eingesehen werden.)

F reie S tad t D anzig .
Außenhandel. D er seew ärtige  W arenverkehr des \  er 

D anzig  ist im O k t o b e r  im Vergleich zum b e P fio-en 
etwas ger inge r  gew orden , wie aus fo lgenden vor a 
Zahlen hervorgeht. , „

O ktober  S e p t e m b e r

E i n f u h r  96 369 t 108 40o
A u s f u h r  499 585 t 543 600 ^

Die M inder e i n f  u h r m acht sich besonders bem er ^ p - nge- 
E rze n  und  H eringen , eine S te igerung  zeigten ab e r  ^  
mittel, Alteisen und  Eisenschro tt.  Die A u s f u h r  0  

O ktober  zurück bei Kohle.
Die Schiffahrt ist im O k t o b e r  geringer als nn

Sep­

tem ber  gew esen :
A nzahl Net.-Reg.

d e r  Schiffe To.
O ktober 

539 329 407
512 313 779

v’et -Heg- 
Anzahl 1 j 0.

der SchiffeS e p t e m b e r  ^

568 3 3 7 ß05E i n g a n g  
A u s g a n g
Von den ein laufenden Schiffen kam en  60 Proz. ‘ sCh" 'e'
D er N ationalität nach w aren  es 164 deutsche, - ^  jaO- 
dische, 93 dänische, 45 norw egische, 26 enghsc ie, 
ziger, 15 polnische Schiffe usw. jn den

W echselk lagen  zeigen auch eine Abnahme. aüf
ersten  9 M onaten d. J .  w urden  1019 W echse  ̂ b  j er  
eine G esam tsum m e von 1 103 000 Gulden erho e , Ge' 
gleichen Zeit 1926 aber  1946 W echselk lagen  ? u „ de1 

sam tsum m e von 2 941 000 Gulden. D er uc o spring  
W echse lk lagen  ist dem nach  sehr bedeu tend  ^
noch m ehr in die Augen, w enn m an die Za i 
heranzieht.
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P olen .
A ußenhandel. Im  O k t o b e r  be tru g  der  W ert der 

E i n f u h r  151 Mill. Goldzloty, der W ert d e r  A u s f u h r  
137,7 Mill. Goldzloty, mithin der E i n f u h r ü b e r s c h u ß  
13,3 Mill. Goldzloty.

D em  Sep tem ber gegenüber,  w o der Passivsaldo 7,7 
Mill. Goldzloty betrug, ist d e r  E in fuh rw ert um 24 Mill., 
der A usfuhrw ert um  18,6 Mill. gestiegen.

In der E  i n f u h r  zeigen eine Z unahm e Lebensmittel 
und Textilartikel, aber  auch Eisenschrott,  M etallwaren, M a ­
schinen, A pparate , elektrische Bedarfsartikel und L eitungs­
drähte, G erbereiex trak te .

In de r  A u s f u h r  sehen wir eine sehr s tarke  S te ig e ­
rung bei Lebensm itteln (um 5,5 Mill. Goldfranken), w ovon 
fast die H älfte  auf K artoffeln  entfällt. Z urück  ging die 
Ausfuhr von E iern  u nd  Futterm itteln . Die K ohlenausfuhr 
stieg um  4,7 Mill. Goldzloty; auch Metalle, M etallw aren, 
Textilm aterialien und  -waren zeigen höhere Zahlen als im 
September.

Die Vorverhandlungen zum deutsch-polnischen Han­
delsverträge haben  einen günstigen Verlauf genom m en, man 
hat sich über die Grundlinien der dem nächst aufzunehm enden 
V erhandlungen geeinigt. — Zum  Abschluß ist ein v o r ­
l ä u f i g e s  H o l z a b k o m m e n  geb rach t w orden. D eu tsch ­
land bewilligt Polen ein bestim m tes K ontingent für 
S c h n i t t h o l z  (unter A ufhebung des Einfuhrverbotes), 
Polen d agegen  verzichtet auf die E rh ö h u n g  des A us­
fuhrzolles auf R u n d h o l z ,  au ß erd em  sollen bestim m te 
E i  n f u h r  k o n t i n g e n t e  f ü r  A u t o m o b i l e ,  F a h r ­
r ä d e r ,  U hren  bewilligt w erden. Man erw arte t die baldige 
Unterzeichnung dieses Teilabkom m ens. In den  ersten T ag en  
des D ezem ber dürften  die H aup tverhand lungen  beginnen.

Aenderungen des Einfuhrzolls für Kalkstickstoff. Auf
^ ru n d  einer V erordnung  des Finanzm inisters („Dziennik 
y s ta w “ N r, 97 1927) ist de r  Einfuhrzoll für Kalkstickstoff, 
der b isher 5 Zloty pro  100 k g  betrug , für die Zeit vom 
•• N ovem ber  1927 bis 1. Jun i 1928 aufgehoben. Diese Zoll- 

^ergünstigung gilt jedoch nicht im H an d e lsv e rk eh r  mit 
Rändern, die unter die V ero rdnung  über die M aximalzölle 
(also u. a. auch D eutschland) fallen.

R ußland.
Außenhandel. Im  W irtschafts jahr  1 . O k tober  1926 bis 

30. Sep tem ber 1927 w ar bei einer E i n f u h r  im W erte  von 
624 Mill., Rbl. und  einer A usfuhr im W erte  von 678,2 Mill. 
Rbl. die H a n d e l s b i l a n z  nach  am tlichen  M itteilungen 
mit 54,2 Mill. Rbl. a k t i v ,  w äh ren d  sie im vorhergehenden  
W irtschafts jahr  mit 84,5 Mill. Rbl. passiv war. D er G e ­
sam tum satz  w ar  in beiden J a h re n  fast de r  gleiche, doch 
ist die A usfuhr um  etw a 89 Mill. Rbl. gestiegen, die E in ­
fuhr  a b e r  um  rund  50 Mill. Rbl. zurückgegangen .

Soweit sich je tz t übersehen  läßt, konn ten  die V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  ihre E in fuhr  nach  R u ß lan d  nicht 
unerheblich  erhöhen, auch  Polen u nd  Finnland haben  F o r t ­
schritte gem acht. A uffallenderweise ist d ie  E i n f u h r  a u s  
D e u t s c h l a n d ,  trotz teilweiser A usw irkung des 300 Mil- 
lionen-Kredites, um  etw a 15 Proz. zurückgegangen , obwohl 
R u ß lan d  sich im W irtschaftsabkom m en  vom J a h re  1925 
verpflichtet hat, nach M öglichkeit die E in fuhr zu fördern. 
Die E in fu h r  aus Italien ist sehr scharf zu rückgegangen  (in­
folge Z ustim m ung zur Annektion B eßarabiens), auch S ch w e­
den und die T schechoslow akei haben  R ückgänge  zu v e r ­
zeichnen, desgleichen G roßbritannien .

D eutsch land  bleibt wohl an  e rs te r  Stelle, doch  rücken  
die V ereinigten S taa ten  s ta rk  auf und  verd rängen  G ro ß ­
britannien von der zw eiten  Stelle.

Die Fleischausfuhr soll gefö rdert  w erden . Die K o m ­
mission für F le ischhandel hat kürzlich in Aussicht genom m en, 
die Ausfuhr von Schweinefleisch (so auch Bacon) zu v e r ­
stärken ; über N o w o r o s s i s k  könnte  Gefrierfleisch und 
über die Südhäfen  überhaup t auch lebendes Vieh a u s g e ­
führt w erden , w ährend  für Bacon G roßbritann ien  und  H o l ­
land in F ra g e  käm en. Bekanntlich  bezieht auch E stland  
Schweinefleisch u nd  auch lebende Schw eine und verarbeite t 
sie zum  E xport .

Am erikanisches Stahlw erk in M akejew ka (Südrußland) 
soll durch  einen A m erikaner F a rk w ar ,  auf G rund einer 
Konzession, errich te t w erden.

Eis im finnischen M eerbusen zwingt die nach  Leningrad  
gehenden  Schiffe, E isbrecherh ilfe  in A nspruch zu nehm en, 
einige D am pfer w urden  bereits  nach R iga und Reval u m ­
adressiert.

Finnland
ia-. . Außenhandel. N ach den vorläufigen A ngaben des s.^ 

jstischen K ontors  der  Zollbehörde be trug  im O k t o b e r
er W ert de r  E i n f u h r  (cif) 609 Mill., der  W ert de r  
u s f u h r (fob) 675 Mill., mithin der  A usfuhrüberschuß 

6 6  Mill. Fm k,
F ür  die Zeit J a n u a r  — O k t o b e r  d. J. erg ib t sich

Un ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 180,2 Mill. Fm k.
 ̂ ergl. „O .-H .“ N r. 2 1 ).
. 1' ür die w ichtigsten  G ruppen  der  E i n f u h r  ergeben

C l1  folgende Zahlen  in Mill. Fm k.
O ktober Sep tem ber  

M aschinen und A ppara te  40,9 53,2
Metalle 72,8 6 6 , 2

Kolonialw aren 52,2 65,4
Getreide 72,5 51,7
Stein- und  E rd a r te n  4 5 , 0  55,7
Uele und  F e tte  35,9 38,5
Zeuge 34,6 48,7
Spinnstoffe 26,4 28,6
H aute  und  Felle 27,2 32,9
T ierfu tte r  29,4 29,2
Versch. Tex tilw aren  22,4 26,2

Gemische G rundstoffe  22,3 16,6
w ichtigsten G ruppen der A u s f u h r  zeigen fol-

Zahlen in Mill. F m k  
tj O k tober  Sep tem ber
H olzw aren  462,1 609,0
Erzeugnisse  der  Papierindustrie  137,1 

j)ic nirna!ische Lebensm ittel 39,1
olzausfuhr hat also etwas nachgelassen.

Schwp;'n V0rIäufiges A bkom m en zw ischen Finnland und der
Vemh * \ a b geschiossen am 24. Jun i 1927, trat am  10. No- 

p  d. J .  in Kraft.
&ierunfrrr*K*1*Un£  e 'nes Stickstoffw erkes. Die finnische Re- 

fo hatte eine besondere  Kom m ission eingesetzt, die

139,7
36,1

untersuchen  sollte, ob ausländische oder inländische In te r ­
essenten bereit w ären, in F innland  Stickstoffw erke zu errichten 
und  wie sich d ie  K osten eines solchen W erkes  stellen 
w ürden , falls man die_ W asserk ra f t  des Im atrafa lles  zur 
E rze u g u n g  der no tw end igen  elektrischen E nerg ie  ausnutzen 
w ürde.

Die Kom m ission hat nun  vorgeschlagen, daß  der S taat 
selbst die E rr ich tu n g  und  den Betrieb eines S tickstoffw erkes 
am  Im atra  in die H an d  n ehm en  soll. Das dazu  erforderliche 
Kapital w ird  auf 64 Mill. Fm k. veranschlagt, das in den 
J a h re n  1928 und 1.929 den S taa tshaushaltsm itte ln  en tnom m en 
w erden  könnte.

V er O rdnungen.
Verordnung vom  2. Septem ber  1927 (Nr. 235) über Inkraft­
setzung  der internationalen K onvention, betreffend gleiche  
B ehandlung von in- und ausländischen Arbei ern bei Ersatz 

für Unglücksfä lle  w ährend der Arbeit.
Auf G rund des § 47. des  Gesetzes be treffend  U n g lü c k s ­

fallversicherung von A rbeitern  w ird  hierm it au f  V ortrag  des 
Sozialministers festgesetzt,  d aß  die von der  allgem einen 
K onferenz der  in ternationalen A rbeitsorganisation  in Genf 
im J a h re  1925 angenom m ene  Konvention, be tre ffend  gleiche 
B ehandlung  von in- und  ausländischen A rbeite rn  in F rag en  
des E rsa tzes  von U nglücksfällen  w äh ren d  de r  Arbeit, in 
Finnland in K raft tre ten  soll.

Beschluß des Landwirtschaftsm inisteriums vom  10. S e p ­
tember 1927 (Nr. 244) betreffend Verbot der Einfuhr und  

des H andels  mit verdorbenen Kraftfuttermischungen.

Auf Grund, des § 4 des Gesetzes vom 25. Jan u a r  1924 
be treffend  Z ubere itung  und Einfuhr, sowie H andel mit K ra f t ­
futter und  K unstdünger  und anderen  besonderen  G ebrauchs- 
gegenständen , hat das Landw irtschaftsm inisterium  beschlossen
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Die E infuhr und  
fu tterm ischungen sind 
geführten  A usnahm en

mit verdorbenen  K ra f t­
in diesem Beschluß auf-

§ 1. 
der H andel 
mit den 

verboten.
§ %

K raftfu tterm ischungen, Avelche bei der  E infuhr ins Land 
in ger inge rem  M aße verdorben  sind, jedoch nach Ansicht 
des staatlichen agrikulturchem ischen  Labora torium s durch b e ­
sondere B ehandlung zum G ebrauch  als K raftfu tter  noch 
tauglich gem acht w erden  können, können mit E rlaubnis  der 
Landw irtschaftsverw altung  unter fo lgenden Bedingungen g e ­
handelt w erden :

1. D er  Im porteu r  verpflichtet sich, daß  die Mischungen, 
vor ihrem Verkauf, laut Sonderanw eisung  des staatlichen 
agrikulturchem ischen  Labora torium s in dem  Einzelfalle 
behandelt w erden ;

2. beim V erkauf solcher M ischungen m uß der K äufer 
stets unterrich te t w erden, wie die W are  beschaffen w ar 
und  w elcher Art B ehandlung sie un te rzogen  w orden  ist, 
sowie

3. daß  de r  V erkäufer  von solchen M ischungen, im Falle 
die Landw irtschaftsverw alturig  bei E rte ilung  der  E r ­
laubnis es verlangt, dem  staatlichen ag r iku l tu rchem i­
schen L abora to rium  anm eldet, an w en und in w elchen 
M engen diese M ischungen verkauft w orden  sind.

§ 3.
V erdorbene  K raftfu tterm ischungen, welche nicht nach 

dem  in § 2 genann ten  V erfahren  als K raftfu tte r  tauglich 
gem acht w erden  können, können, falls der  Im porteur nicht 
selbst die Ausfuhr derselben  aus dem  Lande übernim m t 
oder anders  diesbezügliche M aßnahm en angeordne t w erden, 
mit E rlaubnis  de r  L andw irtschaftsverw altung  unter folgenden 
B edingungen verkauft w erden :

1. de r  Im porteu r  verpflichtet sich, daß  die M ischungen 
nicht als K raftfu tte r  verkauft w erden  und daß  beim 
V erkauf oder bei A nw endung derselben  zu anderen  
Z w ecken  die vom staatlichen agrikulturchem ischen  L a ­
bora to rium  gegebenen  A nw eisungen berücksichtig t 
w e rd e n ;

2. beim V erkauf von derart igen  M ischungen m uß dfer 
K äufer  stets über die Beschaffenheit der W are  u n te r ­
richtet. w erden  sowie davon, daß  dieselbe als K ra f t­
futter nicht tauglich ist;

3. daß  de r  V erkäufer von solchen M ischungen, falls die 
L and  wir tschaftsverw altung bei E rte ilung  d e r  Erlaubnis 
es verlangt, dem  staatlichen agrikulturchem ischen L abo­
ra torium  anm eldet,  an w en und in welchen Mengen 
diese M ischungen verkauft w orden  sind.

§ 4.
Die in § 2 und  § 3 aufgeführten  V erordnungen  gelten 

gleichfalls für den V erkauf von im Lande hergestellten 
K raftfu tterm ischungen.
Beschluß des Staatsrats vom  15. Septem ber 1927 (Nr. 251) 

betreffend Einfuhr von zollpflichtigen G egenständsn
in Briefen.

D er S taa tsra t hat auf V ortrag  des M inisteriums für 
K om m unikationsw esen und allgem eine Arbeiten v e r o r d n e t ,  
daß  die E infuhr nach Finnland von zollpflichtigen G egen­
s tänden in Briefen zugelassen w erde  und daß  die Postver­
w altung  vor Auslieferung dera r t ige r  Briefe an die A d r e s s a t e n ,  
dieselben zur V erzollung an die Zollbehörde zu befördern 
habe. *)

Die Finnlandsbank setzte den  Diskont von 6 1 / 2  auf t» " 0 

herab.

*) Vergl. auch „O .-H .“ Nr. 22 unter „F inn land  .

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n län d isc lie  Mark. V erkäufer.

16. Nov. 17. Nov. 18. N o v . 19 . Nov.
N e w -Y o rk ..................................
L ondon  .............................
S t o c k h o l m .............................
B e r l i n ......................................
P a r i s ................................................ 156.50
B rüssel
A m s te r d a m .................................. 1603,00
Basel ................................................  767,00
O s l o ................................................ 1054,00
K openhagen  .............................
P r a g ................................................119,00
Bo in .......................................
B e v a l .......................................
Biga . . .......................................  767.00
M a d r id ......................

39,70 39,70 39,70
193,45 193.60 103,55

1070,00 1070,50 1070,50
949,00 949,00 949,00
156.50 156.50 156,50
555,00 555,00 555,00

1603.00 1604.00 1605,00
767,00 767,00 766,50

1054,00 1057,00 1057,00
1065,50 1065.50 1065,SO

119,00 119,00 119,00
217,00 218,00 218.00

10,70 10,70 10.70
767.00 767,00 767,00
685,00 685,00 685,00

39.70 
193,55

1070.50
949.00 
156,50
555.00

1604.50 
76f>,50

1057,00
1065.50
119.00
218.00
10.70

767.00
685.00

Frachtenmarkt.
Stettiner Seefrachten. S t e t t i n ,  28. N ovem ber. Am 

O stseefrachtenm arkt sieht es für die Seeschiffahrt nach  wie 
vor s e h r  t r ü b e  aus. Die H olzfahrt ist mit E inbruch  des 
W inters beendet, auch die verfügbaren  E rzquan titä ten  sind 
in der H auptsache abgefahren , so daß  neben  den laufenden 
K ontrakten  für die freie Schiffahrt kaum  Ladungen am
M arkt sind. Dazu kom m t die 
Ostseehäfen. Diejenigen Schiffe, 
ziehen, die Ostsee zu verlassen, 
südlichen Gewässer, wo mithin 
Schiffsraum wie gewöhnlich im

V ereisung der nördlichen 
die nicht überhaupt v o r ­

konzentrieren  sich auf die 
einem U eberangebo t von 

W inter ein verringertes L a ­
dungsangebot gegenübersteh t mit der Folge eines Nach- 
lassens der Frachtsätze. Von den g ro ß en  s k a n d i n a v i ­
s c h e n  E r z r o u t e n  sind die von Lulea ausgehenden  in ­
folge Vereisung geschlossen, und auch von den H äfen  Gefle 
und  Oxelösund, die offen sind, w erden nur vereinzelte A b ­
schlüsse gemeldet, so Gefle—Lübeck 3.30 schw. Kr. fio 
und  Oxelösund—N ordsee  (E m den /R otterdam ) 3.10—3.15 
schw. Kr. fio. W eiter kom m en in F rag e  M eloevaer— Stettin 
5.10, M alm ösundet—H erren w y k  3.80—3.90 fio und N a r v i k -  
N ordsee  3.25 fio, alles je Tonne E isenerz in schw. Kr.

Von N o r d a f r i k a  w erden notiert: S fax—Stettin P hos­
phat 8 — je t, Melilla—Stettin Eisenerz 6 / 6  je t und 
N o rd afr ik a—Stettin afrikanisches Gras als Beiladung 22/6 
bei g rößeren  Posten (von 5—600 t) je t.

In  den g roßen  K o h l e n r o u t e n  stehen die Raten 
im V erkehr T y n e —Stettin auf 5/3 (für 2003-t-Dpfr.) und 
R o tte rd am —Stettin auf 4.35 Rm k. je  t.

Im  übrigen sind nachfolgende S e e f r a c h t s ä t z e

n e n n e n :

5/600 G othenburg  
pool 34/— . 

6/700 t Gerste in 
8/900 t Gerste in 
6/700 t Soyaschrot 
1000 t Zucker in 

bis 8 / 6 .

D a m p f e r :  
S tandard  P itprops Stettin—Westha

zu

rtle'

Säcken Stettin— Great Y a r m o u t h  9/ 
Säcken Stettin—H ü l l  10/— .

Säcken S tettin—N orrköping  9/—in
10/

Säcken Stettin oder Danzig-

6/700
4/500

Zucker in 
Chinaclay

Säcken
F ow ey-

71/2

1/300 t 
1/300 t 
2/300 t 
100/200 
2/300 t

6V2 Je

150 300

Stettin—K önigsberg 
-Stettin 10/-—. 

M o t o r s e g l e r  u n d  S e g l e r  
Briketts S te ttin—nördl. Aarhus Kr. 6 -  
Briketts S tettin—A alborg 7—7i/ 2  je t. 
Briketts S tettin—Limfjord Kr. 9— 10.— Je 
t H afe r  Barth---Em den Rm. 10— 11.— je t - 
H afer  S tra lsund—G roningen Hfl. 8 1 / 2  j e t; 
t Zem ent Stettin-K önigsberg Rmk. 6 .— Je

Kotka

Rink

t.
Oderschiffsfrachten. (Zusamm engestelltSchiffahrts-Vereins

den
zu

wöchentlichen V erkehrsberichten  des Schitlanrts- v ^ T ungefl 
Breslau e. V.) Die Schiffsfrachten für ganze K ann i^  oder

insbe-
je lo n n e  aussem. auer i^ l ' r r ^ c h  Berl1?

5.70,
nach Berlin 6.30, 

sind mithin seit dem

Steinkohle, festgesetzt vom Frachtausschuß für ( 
in R eichsm ark  je Tonne ausschl. aller N e b e n k o s  e 
sondere U m schlagskosten  be tragen: Von Breslau nac 
4.00, nach Stettin 3.35; von Oppeln  nach Berlin - na 
Stettin 5.05; von Cosel-Oderhafen nach Berhn,
Stettin 5.65. Die O derfrachten

naej1 
ch

tober  1927 unverändert geblieben.
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Die Seewassersfraftenverordnung und d ie neue Stettiner Hatenordnung.
Bekanntlich tritt am  1. D ezerpber 1927 die neue S e e ­

wasserstraßenordnung (Polizeiverordnung zur Regelung des  
Verkehrs auf den deutschen Seew asserstraßen vom 31. März
1927 (Reichsgesetzblatt Teil II Seite 157 ff) auf allen d e u t ­
schen mit der See im Zusam m enhang  stehenden und von 
Seeschiffen befahrenen  W assers traßen  in Kraft. Der Teil I 
enthält die a llgem einen Vorschriften, w ährend  im Teil II 
die besonderen B estim m ungen für die einzelnen S eew asser ­
straßen folgen. Von den  pom m erschen W asserstraßen  
handeln die P a rag rap h en  80—84, und zw ar w erden  auf- 
geführt: Besondere  Vorschriften für die - Seew asserstraße
See—Stettin, die Alte F ah rt  und das S te ttiner  H aff (§ 80), 
Besondere Vorschriften für die Dieveriow mit K am m iner 
Bodden (§ 81), Besondere  V orschriften für den P eenestrom  
(§ 82), Besondere  Vorschriften für den  Peenefluß (§ 83) und 
Besondere Vorschriften für die Seew asserstraßen  um R ügen  
einschließlich des G reifswalder Boddens und das F ah rw asser  
nach D am g ar ten  (§ 84). Die älteren Polizeiverordnungen, die 
bisher den V erkehr  auf diesen .W asse rs t ra ß e n  regelten, 
sind durch diese N euregelung  überholt und zur Vermei- 
ĉ \ng von Zweifeln durch eine Polizeiverordnung des Ober-  
Piäsidenten von Pom m ern (W asserbaudirektion) vom  20. Mai 
i r.?’ ĉ e gleichfalls am  1. D ezem ber 15)27 in K raft tritt, aus­

drücklich aufgehoben w orden  (vergl. „O .-H .“ Nr. 22). Zur 
Regelung des V erkehrs  in den der Seeschiffahrt d ienenden 
H äfen S w i n e m ü n d e ,  S t e t t i n ,  Z i e g e n o r t ,  S t e -  
P e n i t z  und  P ö l i t z ,  soweit sie in der  neuen Seew asser- 
sti 'aßenordnung nicht berücksichtig t w erden  konnten, treten 
ebenfalls a m  1. D ezem ber die nachstehend in den amt- 
ichen M itteilungen unter der R ubrik  ,,Seeschiffahrt“ auf- 

Refiihrten H afenordnungen in Kraft. Ein Z usam m enhang  
c leser V orschriften mit denjenigen der  Seew asserstraßen- 
° rdnung besteht insofern, als die Bestim m ungen der See- 
W asserstraßenordnung auch für den V erkehr in den g e ­
nannten Seehäfen gelten, soweit nicht in den einzelnen Hafen- 
^rdnungen ausdrücklich  abw eichende Bestim m ungen g e ­
soffen w orden  sind. S t e t t i n  hat also dam it eine neue, 

‘ e bisherigen, zum Teil sehr zerstreu ten  polizeilichen Vor- 
s.c g if ten  erse tzende H a f e n o r d n u n g  e r h a l t e n ,  wie 
s'e die g rö ß eren  deutschen H äfen  schon besaßen.

Die V orgeschichte ist kurz  die fo lgende: Schon seit 
nde D ezem ber 1912 hatte  Stettin keine eigentliche H afen- 

° rdnung mehr. Dann kam  der K r i e g ,  der die V o ra r ­
beiten, die zur N eugesta ltung  der  H afenordnung  seit 1913 
AeieUs bn G ange waren, unterbrach , da an dere  dringlichere 

1 leiten in den V ordergrund  traten. E rs t  i m  V e r l a u f e  
e r  N a c h k r i e g s z e i t  konnten die diesbezüglichen B e ­

s te c h u n g e n  und Verhandlungen des Oberpräsidiums mit 
jr  ̂ ain  Hafen interessierte l Kreisen fortgesetzt w erden . 
d_| ->csondere  w aren  hierbei beteiligt die Industrie- und H an-  
i)r;S am mer, die beiden H afengesellschaften , das Polizei- 
JVp'k • (^ c ^ i rek ti°n  der  Stettiner. Feuerw ehr,  das Ge- 

z fa? eauf sichtsamt I, de r  Verein S tettiner Reeder, de r  Schiff- 
O ^ ^ 'V e r e i n  zu Breslau, de r  Schifferbetriebsverband für die 
st, ei* u n d  zahlreiche w eitere  Sachverständige. Aus den vielen 
let - 1  geänderten  E n t w ü r f e n  ist so im Laufe der
bes eUi cbe neue H afeno rdnung  entstanden, die ins-
anp-°fC-i re auch deshalb  no tw endig  w urde, weil durch die oben 
h i n '  ,U n e n e  S e e  W a s s e r s t r a ß e n  O r d n u n g  ohne-
den £ anze Reihe der bestehenden  V erordnungen über
setzt / enverk e h r  mit d em  1. D ezem ber a u ß e r  Kra f t  ge- 
aber Wlrc*' Lhe noch übrigbleibenden V erordnungen w aren 
2Usa S°  u n ^bersichtlich und zum Teil veraltet, d aß  ihre 
zeirlITlrnen â ssen^ e N eureglung als d ringend erw ünscht be- 

net  w erden  m ußte.
im |_, .e Polizeiverordnung betr. R egelung  des Verkehrs  
nebst 4 a (H afenordnung für den Stettiner Hafen)
ti0 n , Anlagen, die vom O berpräsiden ten  (W asserbaudirek- 
mit ,Unter dem  14. O k tober  1927 erlassen w orden  ist und 
s c h n ern D ezem b er  1927 in Kraft tritt, um faß t 1 (5 A b  ■

111 e mit insgesam t 7 4 P a r a g r a p h e n .
Hafen er, erste Abschnitt behande lt den G eltungsbereich der 
^ufch • Un£> nämlich das H afengebie t (§ 1). Dieses w ird 
bing e ' r!€; Linie um grenzt, die am  westlichen O derufer  ent- 
uncl p e r läuft von der  G renze der  G em arkungen  Güstow  

°n im ercnsdorf  bis zur G renze zwischen Stettin und

Züllchow, dann von hier quer über die O der  zwischen den 
auf dem östlichen O derufer  gelegenen  G rundstücken  der  
Vulcanw erft und der  Stettiner Anthracit- und K ohlenw erke 
bis zum W estufer des D am m schen  Sees. Von hier führt 
die H afeng renze  am  W est- und Südufer des D am m schen 
Sees bis zur E inm ündung  der  Mönne, w eiter am  W estufe r  
der Mönne und der  G roßen Reglitz bis zur E isenbahnstrecke  
Stettin- F inkenw alde. W eiter verläuft die Grenze auf de r  
Linie längs der E isenbahn  bis zum O stufer der  kleinen 
Reglitz und  am Ostufer entlang bis zur O der und  schließlich 
quer über die O der von d e r  südlichen oberen  A bzw eigungs­
ecke der  Kleinen Reglitz bis zur G renze zwischen Güstow 
und P om m erensdorf. D er § 2 bestimmt, daß  alle im Hafen  
befindlichen Fahrzeuge und F löße den B estim m ungen der 
H afenordnung  unterliegen und d aß  F ü h re r  und M annschaften 
den A nordnungen de r  staatlichen H afenpolizeibeam ten  und 
in Bezug auf Verteilung der L iegeplä tze dem  H afenkap itän  
Folge zu leisten haben . Das Organ der staatlichen P o lize i­
verwaltung ist das H afenpolizeiam t (§ 3).

Im  zw eiten Abschnitt (§§ 4- 16) w erden  Licht- und 
Schallsignale, Fahrregeln und andere a llgem eine B estim ­
m ungen aufgeführt .  D ieser Teil ist eigentlich nu r  das A n ­
schlußstück des § 80 der S eew assers traßenordnung , auf die 
in der S tettiner H afeno rdnung  ausdrücklich  hingewiesen wird 
(§ 4).

U eber  das Schleppen und F lößen verbreite t sich d e r  
dritte Abschnitt (§§ 1(5—23). Neu ist hier die u n te rsch ied ­
liche B ehandlung von s t r o m a u f w ä r t s  und  s t r o m ­
a b w ä r t s  d a m p f e n d e n  S c h l e p p e n ,  welch letztere, 
nicht die gleiche Anzahl von F ahrzeugen  wie die ersteren 
hin ter sich haben  dürfen. Auf G rund von gesam m elten  
E rfah rungen  sind ferner  für jeden S ch leppdam pfer S ch le p p ­
haken mit Schlippvorrich tungen vorgeschrieben, um  de r  
G e f a h r  d e s  K e n t e r n s  beim  Schleppen g ro ß e r  S e e ­
schiffe vorzubeugen.

Den Verkehr durch bew eg lich e  Brücken und bei Eis­
s iegen  regelt der  vierte Teil (§§ 2 2  -27), w äh rend  im fünften  
(§§ 28 34) Ankern, Festm achen und L iegeplätze behandelt 
w erden. E s  folgen im sechsten Sonderbestim m ungen über  
den Verkehr im O der-D unzig-  und Dunzig-Parnitz-K anal  
(§§ 35—39), und  im siebenten ist vom Personenverkehr die 
Rede.

D er Reihe nach w erden  des w eiteren behande lt:  G esund­
heilspolizeiliche Vorschriften (8 . Teil; §§ 44—47), B estim ­
m ungen  über den funkentelegraphischen Verkehr von Bord­
funkstellen (9. Teil; §§ 48 und 49), im 10. Teil  das Lotsen­
w esen  (§§ 50 und 51), ferner im 11. Teil (§§ 52—55) die 
M eldepflicht bei Eingang, A usgang, Durchgang und beim  
Verholen der Fahrzeuge und F löße. Es folgen Teil 12 (§§ 
56—58) Verkehr mit den Schiffen und Laden und Löschen  
als Teil 13 (§§ 59 und G0 ).

E inen um fangre ichen  R aum  nehm en im Teil 14 die 
B estim m ungen über den Verkehr mit feuergefährlichen G e­
genständen und Sprengstoffen , sow ie  g e g e n  Feuersgefahr ein
(§§ ()1 70). Das ausführliche Verzeichnis dieses Abschnitts
wird nicht nu r  in Schiffahrtskreiseil, sondern  auch  von den  
S ped iteu ren  und allen übrigen ' an  der  V erladung  von G e g e n ­
ständen dieser Art interessierten Kreisen (insbesondere die 
chem ische und pharm azeu tische Branche und de r  D ro g e n ­
handel; als bequem e H a n d h ab e  b eg rü ß t w erden , um  festzu- 
stcllen, in w elche G efahrenk lasse  die G üter einzureihen sind. 
E rfreu licherw eise  sind für den  U m s c h l a g  v o n  M i n e ­
r a l ö l e n  (Benzin, Benzol usw.) w eitgehende  E r l e i c h ­
t e r u n g e n  geschaffen  w orden , die g e rad e  im Hinblick 
auf die zunehm ende V erw endung  der  O elfeuerung  und die 
M otorisierung der  H andelsf lo tte  besonderes  In teresse  v e r ­
dienen. So darf  beispielsweise die V erladung  dieser G ü te r ­
arten  an vielen B ollw erken  in de r  S tad t un te r  B eobach tung  
gew isser V orsich tsm aßregeln  vorgenom m en w erden.

Bestim m ungen verschiedener Art enthält d e r  15. A b­
schnitt (§§ 71 u nd  72), es folgen im 16. Abschnitt (§§ 73 
und 74; Straf- und U ebergangsbestim m ungen . H ier zum 
Schluß w erden  noch eine Reihe — sechzehn an d e r  Zahl — 
älte rer  Polizeiverordnungen über den S tettiner H a fen v erk eh r  
au ß e r  K raft gesetzt.
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Die Stellungnahm e der Stettiner Presse  zur neuen  
H afenordnung ist dahin zu kennzeichnen, daß  in allen fü h ­
renden  Blättern die zusam m enfassende N eureg lung  des S te t ­
tiner H afenverkehrs  an Stelle der  vielen, zers treu ten  und 
zum Teil sehr unübersichtlichen älteren Polizeiverordnungen 
insbesondere  auch vom Stande der Rechtssicherheit begrüßt  
wird. Die S tettiner A bendpost beispielsweise schreibt in 
ihrer A usgabe vom 15. N ovem ber: „W en n  auch die neue

H afeno rdnung  nicht allen In teressentenkreisen jeden ein­
zelnen g eäußerten  W unsch vollkommen erfüllen konnte^ so 
ist doch versucht w orden, die im H inblick auf das  Allge­
meinwohl beste Lösung zu finden. Es m uß nun a b g e w a r t e t  
werden, wie sie sich in der Praxis bew ährt,  und es wäre 
zu. wünschen, daß  sie rege lm äß ig  nach Ablauf einiger J a h r e  
den jeweiligen Verhältnissen erneut an g ep aß t würde.

Dr. E. B.
, - ... . y '  ---ÄSSäflBi

. . . .  j i in

Seeschiffahrt.
Eine neue Polizeiverordnung für den H afen Sw inem ünde

ist seitens des O berpräsiden ten  (W asserbaudirek tion) unter
dem 9. Jun i 1927 erlassen w orden , die mit dem  1. D e ­
zem ber 1927 in K raft tritt. (§ 16). Gleichzeitig w erden  h ie r ­
mit sämtliche ä lteren für die O rdnung  und S icherung des 
Schiffsverkehrs im H afen  von Sw inem ünde erlassenen Poli- 
ze iverordnungen sowie die für den  V erkehr  in diesem H afen  
geltenden  B estim m ungen andere r  Polizeiverordnungen, soweit 
sie in der neuen Polizeiverordnung gerege lt  sind, au ß e r
K raft gesetzt, (§ 16), insbesondere

1. die Polizeiverordnung, betreffend die Benutzung der
A nlegebrücken  im H afen  zu Sw inem ünde vom 22.
Ju li 1844, Amtsbl. S. 234;

2. die Polizeiverordnung betreffend die Auf rech terhältungA 
der O rdnung  im H afen  zu Sw inem ünde vom 10. A uy  
gust 1864, Amtsbl. S. 159;

3._ die Polizeiverordnung be treffend  das Anlegen von 
Booten und sonstigen Schiffsfahrzeugen am  W asch- j 
p rahm  vom 26. N ovem ber 1864, U sedom -W olliner j 
W ochenblatt S. 290;

4. die Polizeiverordnung betreffend das H alten  von Feuer]
und  Licht auf den im Sw inem ünder H afen  liegenden!
Schiffen vorn 30. N ovem ber 1865, A m tsbla tt Seite 335;]

5. d ie  Polizeiverordnung betreffend das B ew egen der  
S chrauben  von D am pfschiffen  und die L agerung  von 
W aren  am  Bollwerk vom 14. Juli 188 A m tsbla tt Seite 
179 nebst E rg än zu n g  vom 8 . O k tober  1895 Am tsblatt 
Seite 291;

6 . die Polizeiverordnung betreffend  die M eldepflicht d e r
von See im H afen  von Sw inem ünde ankom m enden  
Schiffer vom 26. S ep tem ber 1922 A m tsbla tt Seite
283. —
Im  einzelnen stellt die neue Polizeiverordnung, die 16 

P a rag rap h en  um faßt, zunächst das H afengeb ie t (§ 1) und 
die F ah rzeu g e  und Personen  (§ 2) fest, auf das sie A nw en­
dung  findet. E s  folgen Licht- und Schallsignale, F a h r ­
regeln  und  an dere  allgemeine Bestim m ungen (§ 3— 7), M el­
depflicht der  Schiffer (§ 8 ), und zw ar  d e r  Seeschiffe und 
B innenfahrzeuge, Liegen, F ah ren  und Schleppen  im H afen 
(§ 9), L aden  und Löschen (§ 10), V erkehr mit den Schiffen 
(§ 11), Bestim m ungen gegen  F eu ersgefah r  (§ 12), V o r ­
schriften gesundheitspolizeilicher Art (§ 13). D er  § 14 en t­
hält verschiedene Bestim m ungen, es folgen die S tra fb e ­
s tim m ungen des § 15.

Polizeiverordnung zur R egelung  des Verkehrs auf dem  
Stepenitz-Kanal und im W interliegehafen in Stepenitz . Seitens 
des O berpräsiden ten  (W asserbaudirek tion) ist un ter dem  9. 
Jun i 1927 obige Polizeiverordnung erlassen w orden , die am
1. D ezem ber 1927 in K raft tritt. Mit dem  gleichen T a g e  
tritt die V erordnung  de r  Königlichen R eg ie rung  zu S tettin  vom 
28. Ju n i  1869 (Amtsblatt S. 133) au ß e r  Kraft. — Die 
neue Polizeiverordnung, die 1 0  P a rag rap h en  um faßt, regelt 
den Schiffsverkehr in dem  etwas über 2  m tiefen Stepenitz- 
Kanal und im W interliegehafen in S tepenitz. Z u w id e rh a n d ­
lungen w erden  mit G eldstrafen bis zu 150 RM. bestraft.

Polizeiverordnung zur R egelung  des Verkehrs im Hafen  
zu Ziegenort. U nter dem  9. Ju n i  ist seitens des O b e rp rä ­
sidenten (W asserbaudirek tion) die obengenann te  Polizeiver­
ordnung  erlassen w orden, die 11 P a rag rap h en  um faß t und 
am  1. D ezem ber 1927 in K raft tritt. Z uw iderhandlungen  
w erden  mit G eldstrafe  bis zu 150 RM. geahndet.

Polizeiverordnung für den H afen Pölitz. Gleichfalls am  
9. Ju n i  1927 ist seitens des O berp räs iden ten  (W asse rbaud i­
rektion) obige Polizeiverordnung erlassen w orden, die am
1. D ezem b er  1927 in K raft tritt u nd  12 P a rag rap h en  um faßt. 
Die V ero rdnung  der  Polizeiverw altung zu Pölitz vom 12./29. 
N ovem ber  1883 (A mtsblatt S. 269) w ird  du rch  die neue 
Polizeiverordnung (§ 1 2 ) aufgehoben.

Polizeiverordnung b e t r e f f e n d  A b ä n d e r u n g  d e r
P o l i z e i v e r o r d n u n g  d e s  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n ­
t e n  z u  S t e t t i n  v o m  10.  S e p t e m b e r  1. 8 8  5. S o n ­
d e r b e i l a g e  z u  S t ü c k  3 7  d e s  R e g i e r u n g s a m t s ­
b l a t t e s  b e t r e f f e n d  B e f ö r d e r u n g  v o n  P e t r o ­
l e u m  u n d  a n d e r e n  f l ü c h t i g e n  M i n e r a l ö l e n  a u 
S c h i f f e n .  j

D urch  obengenannte  neue Polizeiverordnung des Ober " 
Präsidenten vom 14. O k to b er  1927, die am  1. D e z e m b e r

1927 in K raft tritt, w ird  bestimmt, daß  im letzten Satze de?
§ 9 der Polizeiverordnung des R eg ierungspräsiden ten
Stettin vom 10. S ep tem ber  1885 — Sonderbeilage zu Stuc 
37 des R eg ie ru n g sa m tsb la t te s  — das W ort „rotes 
Zukunft durch  das W ort „g rü n e s“ ersetz t w ird . ;

/  Eisbrechergebühren. G em äß dem  A bgabentarif  vom ^  •
N ovem ber 1925 erfolgt die E rh eb u n g  d e r  E i s b r e c h e r g e  

biihren in de r  Zeit vom 15. D ezem b er  1927 bis 15. Mai
1928 einschließlich, d. h. die A bgabenerhebung  beginnt *
der N ach t vom 14. zum 1.5. D ezem ber, ab M i t t e r n a c h t  un 
endigt, w enn nicht eine frühere  Einstellung der  Erhebung 
beschlossen wird, in de r  N acht vom 15. zum 16. JV 
m i t t e r n a c h t s .  ..

Die H öhe  der E isb recherabgaben  bleibt unverapa ’ 
es w ird  also eine G rundgebühr  von 3 Pfg. für d e n  c  

von dem  N etto raum geha lt  der Schiffe und für je 100 kg 
in den Schiffen befindlichen L adung  erhoben.

Die Industrie- und H a n d e l s k a m m e  , 
E isbrecher-V erw altung .

Eisenbahn.
Es können i m  Büro de r  H an d e lsk am m er e i n g e s e h en  

. 1. D eutsch-N ord ischer G üterverkehr, Verbandsgütertar
Teil I, Abt. B, gültig vom 1. N ovem ber 1927. ^ ef.

2. D eutsch-S chw edisch-N orw egischer G üterverkehr, ^
bandsgü terta r if  Teil II, N ach trag  II, gültig vom 
vem ber 1927. tarif

3. D eutsch-D änischer G üterverkehr, V erbandsgu ^  
Teil II, N ach trag  I, gültig vom 1. N o v e m b e r  ^

4. D eutsch-Belgischer E isenbahngütertar if ,  V erband  &
tarif, Teil I, gültig  vom 1. Mai 1927. üter-

5. D eutsch-Belgischer E isenbahngütertar if ,  V erbanass  
tarif, Teil II, H eft  A, gültig vom 1. Mai 19 - '• üter-

6 . D eutsch-Belgischer E isenbahngütertar if ,  V erband S, t 
tarif, Teil II, H eft  A, N ach trag  I, gültig  vom 1. ^  &
1927. hnzesell-

7. D as G üterkursbuch  der D eutschen  R e i c h s b a n n s  für
schaft, Auswahl schnellster G ü t e r z u g v e r b i n d u n g c  ^ s t  
den W agen ladungsverkehr,  vom 2. O k tober  g eför- 
A nhang über die A bfahrtsstunden , Zahl der  gen- 
de rungs tage  und A nkunftsstunden für F r a c h t g u  

laclungen im F e rn v erk eh r  zwischen wichtigen 
kehrspunk ten . A usgabe vom 2. O k tober  19-J- , . g  ge-
Der Nachtrag VI zum allgem einen Tarif für rItlaP

förderung von Gütern, Leichen und Tieren auf den. • r vonl 
spurigen Linien der polnischen Staatsbahnen, g u ^ etzXlng 
15. N ovem ber 1927, ist nunm ehr in deu tscher Uef>e _ 
vom V erlag  „A llgem einer T a r i f in z e ig e r“ , Wien, I 51 ^  
herausgegeben  und kann  im Bureau  der  I n d u s t r i e -  
de lskam m er eingesehen w erden.

Post, Telegraphie. Vor.
Fernsprechverm ittlung für P o std ien s ts te l len ,  .^ßbetr ' 6 *3

bereitung  für den U eb e rg an g  auf d em  Selbstansc
i s t  i n  Stettin e i n e  besondere  „ P o s t v e r m i t t l u n g  c , t? 0 n ,  ^ eS
w orden , an die alle D ienstste llen de r  O b e r p o s t d i r e
Postam ts, des T e leg raphenam ts  und des Fern  p p - enst'
angeschlossen sind. W enn  V erb indungen  mit dies;
stellen verlangt w erden, ist nur die „ P o s t v e r n n t  u b
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melden. N ach A ufnahm e des Selbstanschlußbetriebs ist die 
Postverm ittlung unter den Sam m elnum m ern  25 541, 25 041, 
25 771 und  25 871 zu erreichen.

Ü b e r s i c l i t
der P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  S te t t in  n ach  d e n  O stse e iä n d e r n

( M o n a '  D e z e m b e r  1927
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Innere Angelegenheiten.
„ Der Sachverständige für Kartoffeln, Herr Otto Primhaus, 

targard i. Pom ., hat sein Am t k rankhe itsha lbe r  n iedergeleg t 
nd ist in unserer  Liste als Sachvers tänd iger  g e s t r i c h e n  

Worden.
^  Als Probenehm er für Rohzucker und M elasse ist LIerr 
d e ^ r *  e y ’ G r d f  c n b  e r g  i. P o m . ,  in der  Sitzung
deLl lrenden  A usschusses der  Industrie- und H a n ­
en am m er am  D ienstag , den 15. N ovem ber  öffentlich an- 

s eilt und beeidigt w orden.

Messen und Ausstellungen.
lyr Term ine der Leipziger M essen  1928. Die Leipziger 
statt n ^ SSe findet im F rü h jah r  1928 vom 4. bis 10. März 
vie ' , ^ ' e G roße  Technische Messe und  Baum esse dauert 

i a ge länger, also bis einschließlich M ittwoch, den  14. 
m *z; im R ahm en  de r  M usterm esse abgeha ltene  Tex-
auf C4 St' Un^  Schuh- u n d Lederm esse  bleiben wie bisher 
Lein- • £ e ’ unc  ̂ zw ar vom 4. bis 7. M ärz, beschränkt. Die
] I Z1ger H erbs tm esse  1928 findet vom 26. A ugust bis 

Sep tem ber statt.
Inter C ^ e iPz ‘2 er Technische M esse  in der Weltwirtschaft.
m e- atr a l e P ressestim m en über die Leipziger F rü h ja h rs - 

e 1J27. A bgeschlossen Mitte Mai 1927. 
aus - i • überraschend  vielseitige Reihe von P ressestim m en 
des 2| llrue.ichen L ändern  über die Leipziger Technische M esse 
l3 ros , 1 äh jahrs  1927 hat das Leipziger M eßam t zu einer 
»DieC t̂11̂  ?u sam m engefaß t, die soeben unter dem  Titel 
erschi 5 Pz3ger Technische M esse in de r  W eltw ir tscha ft“ 
deri ,lenen. ist. W örtliche Zitate, zum g ro ß en  Teile auch  in 
Mess ie tre^ enc ên Landessprachen , geben  uns kund, wie die 
den V r U^ . den a m erikanischen, französischen und englischen, 
disdjV 1 lenischen und spanischen, den holländischen und nor- 
^anis^l1’ ^ en ost> unc  ̂ südosteuropäischen, den  lateinam eri- 
Faci ) 0  \Cn- Uad asiatischen B etrach te r  einwirkt. In technischen 
bilclc<Ul̂ .tzen> te legraphischen  Berichten, in S tim m ungs­
allen t  -ln w irtschaftspolitischen Leitartikeln  w ird  da  in 
holm heilen de r  Welt, von M oskau bis M adrid, von Stock - 
^ e t i o  r ^ 111 yon K airo  bis Pretoria , von T oro n to  bis 
schein S es> von Charbin bis M adras zu d iese r  Sonderer- 
der , Un& ,d es W eltm ark tes  der  Technik  Stellung genom m en, 
Mein , ! 1 ' 111 *n seltener E instim m igkeit — ein V ölkerbund de r  

ngen — die E igenschaft des „E in z ig a r t ig en “ zuerkennt. 
Ausstp,le Mailänder M esse  1928 ebenso  w ie  die A llgem eine  
menen T urin  ^ 2 8  sollen mit den in Aussicht genom -

I’ eierfichkeiten anläßlich  de r  zehnjährigen  W ie d e r ­

kehr des italienischen Sieges im W eltk riege  verbunden  w e r ­
den. F e rn e r  w erden  voraussichtlich zahlreiche V eransta l tun­
gen  rein politischen C harak ters  die A usstellung in 
Turin  u n d  de r  M esse in M ailand begleiten. Die Spitzenver- 
bände  der deu tschen  W irtschaft haben  un te r  diesen U m ­
ständen von einer Beteiligung an den genannten  V erans ta l tun ­
gen  abgesehen  und de r  deutsche Pavillon auf d e r  M ailänder 
M esse w ird  geschlossen  gehalten  w erden . E s  m uß mit 
N achd ruck  dafür eingetre ten  w erden, d aß  auch  eine private 
deutsche Beteiligung an beiden V eranstaltungen unterbleibt! 
N äheres  auf dem  Büro d e r  K am m er.

Verschiedenes.
Ueber die Internationale Zeitungsagentur „ A d s“ A.-G. 

in Berlin-Grunewald, W m klers tr .  1 1 , können  bei de r  K am m er 
streng  vertrauliche A uskünfte  eingeholt w erden .

G lückw unsch- und Anerkennungsschreiben des Herrn  
Reichspräsidenten aus Anlaß von Arbeitsjubiläen. Die b is ­
herige U ebergangsbes tim m ung , w onach  Glückw unsch- und  
A nerkennungsschreiben  des H errn  R eichspräsidenten  aus A n ­
laß der V ollendung einer mindestens- 50 jährigen  A rb e its ­
zeit auch n a c h t r ä g l i c h  für noch im D ienste s tehende 
Jub ila re  b ean trag t  w erden  können, w ird mit dem  31. D e ­
zem ber 1927 aufgehoben. D em g em äß  w erden  vom 1. J a ­
nuar 1928 an Glückwunsch- und A nerkennungsschreiben  nur  
noch insoweit ausgefertig t w erden, als sie sich auf ein 
b e v o r s t e h e n d e s  Jub iläum  beziehen und den  Jub ila ren  
an  ihrem  E h ren tag e  ausgehänd ig t w erden  können. U m  dies 
sicherzustellen, ist es unerläßlich, daß  künftig  die A nträge 
etwa 4 W ochen  v o r  dem  Jub iläum stage  gestellt w erden.

Vielfach w erd en  auch  je tzt noch A nträge in Briefform 
gestellt, die überd ies über die no tw endigen  F ra g e n  keine 
erschöpfende A uskunft geben. E s  darf d ah e r  erneut darau f 
hingew iesen w erden, d aß :

a) für die A ntragste llung  das früher mitgeteilte  A n trag s - 
muster, das unter der  D rucksachennum m er D 3 von 
der  D rucksachenverw altung  der  Reichsdruckerei,  Berlin 
SW . 6 8 , O ran iens traße  91, käuflich bezogen  w erden  
kann, zu verw enden  ist, und

b) alle Prüfungs- oder B estä tigungsverm erke, sowie so n ­
stige e rgänzende  M itteilungen d e r  beteiligten Stellen 
zur E rle ich terung  de r  geschäftlichen B ehandlung  sowie 
zur V erm inderung  des Schreibw erks  in möglichst k u rz ­
g e faß te r  F o rm  unter de r  le tzten Ziffer oder auf der  
Rückseite  des V ordrucks abzugeben  sind.

Bücher und Zeitschriften.
Wirtschaftliche G eschäftsführung im Einzelhandel. H e r ­

ausgeber  Dr. W alter, S tu ttgar t  1927. V erlag  für W irtschaft 
und  V erkehr. Monatlich 1 H eft  von 16 Blatt, D IN -F o rm a t  
A 4 (210x297  mm). P robeab o n n em en t auf 3 H efte  RM. 4.50, 
Jah resab o n n em en t RM. 18.— .

U eber  Rationalis ierung im E inzelhandel ist bei uns 
schon genug  gered e t  w orden , nur eins fehlte — die Tat. 
H ie r  ist sie, denn  diese neue  Loseblätterzeitschrift b ie tet alles 
das, was gee ignet ist, dem  E inzelhandel aller Zw eige, ob 
g ro ß  o d e r  klein, durch  fortschrittlichen Geist, neuart ige  
Geschäfts- und V erkaufsm ethoden  zu nützen, und stellt 
alles in der  knappen , lebend igen  S prache  der  P raxis  ohne 
langatm ige  theoretische E rö r te ru n g en  dar.

Auch der E inzelhänd ler  k an n  sich heu tzu tage  nicht 
m ehr dam it begnügen, ein gu tes  F achw issen  zu erw erben , im 
übrigen  a b e r  sein G eschäft so zu führen, wie f rüher  auch. 
M an darf nicht vergessen, daß  wir mit verm inderte r  K au f­
kraft, mit vollen Lagern, mit einer unkosten fressenden  A r ­
tikelvielheit, mit den  Feh le rn  eines n ich thöchstw ertigen  P e r ­
sonals zu käm pfen  haben. D a b rauch t d e r  K aufm ann  e in ­
fach  eine solche Hilfe wie diese Zeitschrift, die ihm den 
Blick dafü r  öffnet, wie leicht es eigentlich ist, e twas ganz  
anderes, allen A nfo rderungen  E n tsp rechendes  aus seinem 
G eschäft zu machen.

Die einzelnen Aufsätze, die vom E inkau f  bis zur W e r ­
bung, von der P ersonalausb ildung  bis zur E xped ition  alle 
F rag en  darstellen, erscheinen auf losen  Blättern, die in 
einem besonderen  O rd n er  d e ra r t  zusam m engefüg t w erden, 
d aß  von A nfang an  ein system atisch geordnetes  N ach sch la g e ­
w erk  vorliegt, dessen  Inhalt d auernd  e rgänz t wird. E in  
besondere r  G liederungsplan  erm öglicht es, das M aterial über 
jede F ra g e  rasch zu finden.
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Die „W irtschaftliche G eschäftsführung im E inze lhandel“ 
verdient B eachtung in allen E inzelhandelskreisen. E i n z e l ­
e x e m p l a r e  liegen im Büro der  K am m er zur E insich t­
nahm e aus.

W inke für den deutschen Außenhandel mit der Schw eiz .
Im  Verlag Paul H aupt,  B ern  und Leipzig, ist unter obigem 
Titel ein H andbuch  erschienen, das von dem  K onsu la ts- 
sek re tä r  Lutzeyer bei dem  D eutschen G eneralkonsulat in 
M ailand unter Berücksichtigung aller am  Plandcl mit der 
Schweiz beteiligten deutschen W irtschaftskreise  h e ra u sg e ­
geben  w orden  ist. Das H andbuch  kann als m ustergültig  
in seiner Art angesp rochen  w erden. E s  enthält alles W issens­
w erte  fü r  den  deutschen Kaufmann, der mit der  Schweiz 
in H andelsbez iehungen  steht, und orientiert in übersichtlicher, 
p rak tischer W eise über sämtliche dortigen  W irtschaftsver­
hältnisse. Das Buch kann von M itgliedern der  Stettiner 
Industrie- und H an d e lsk am m er  zum V orzugspre ise  von 
5,80 RM. über die letztere bezogen  werden.

D as Handbuch der deutschen Auslandshandelskam m ern,
verlegt vom V erlag R eim ar H obbing , Berlin SW. 61, Groß- 
beerenstr. 17, kann zu einem erm äßig ten  Preise von 2,50 RM. 
durch die V ermittlung des Büros der  K am m er bezogen 
w erden, an das sich In teressenten  w enden wollen.

Neue Zeitschrift. „ E r d e  u n d  W i r t s c h  a f t “ , V ie r­
teljahresschrift für W irtschaftsgeograph ie  und ihre praktische 
Anwendung. V e r l a g  G eorg  W esterm ann, B raunschw eig, 
Berlin (W. 10), H am burg .  S c h r i f t l e i t u n g  P rofessor
G. Bräun, Greifswald. Preis jeden H eftes  (4 im Jah re )  etwa 
2 Mark.

Die Zeitschrift will eine Brücke schlagen zwischen 
der wirtschaftlichen Praxis und de r  W issenschaft. Die S ta ­
tistik soll in viel w eiterem  M aße als bisher für den P rak tiker  
nu tzbar gem acht w erden . Man lese z. B. den  Artikel 
„ W e g e  d e s  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e l s  1 9 2 6  u n d  
1 9  1 3 “ von Dr. W ilhelm F ranke-L ankw itz  in dem  Heft 2 
vom Ju li 1927, und  m an wird überrascht sein über die g r ü n d ­
lichen U ntersuchungen  in bezug  auf den deutschen A ußenhandel 
nach L ändern  und Gebieten sowie W arenarten  in den  Jah ren  
1913 und  1926, alles beleuchte t durch  viele statistische la -  
bellen und  W irtschaftskarten . E s  i s t  e i n e  Z e i t s c h r i f t ,  
d i e  s o w o h l  d e m  H a n d e l  w i e  d e r  I n d u s t r i e  
n e u e  W e g e  w e i s t .

The Estonian Y ear-Book 1927 (Estlands Jahrbuch). 
H e rau sg eg eb en  in englischer Sprache von Albert Pullerits, 
1. D irek to r  des estländischen S tatistischen Zentra lbüros  und 
M itglied des In terna tionalen  Statistischen Instituts. Talinn 
(Revalj 1927.

E ine hochinteressante, geschm ackvoll illustrierte Z u ­
sam m enstellung, die sich ebenso wie die monatlichen B e ­
richte des estländischen Statistischen Zentra lbüros (Recueil 
Mensuel du Bureau Central de Statistique de L ’Estonie, 
monatlich in estnischer und  französischer Sprache) durch  
besondere  Zuverlässigkeit und U ebersichtlichkeit auszaichnet. 
M an kann  ohne U ebertre ibung  sagen, d a ß  im E s t la n d s -Ja h r ­
buch alles W issensw erte  nicht nu r auf w irtschaftlichem, 
sondern  auch auf staats- und  verw altungsrechtlichem  und 
kulturellem  Gebiet dieses E inm illionen-Staates enthalten ist. 
Die einzelnen Abschnitte  behandeln  : W irtschaftsgeographischc  
B etrach tung  Estlands, Geschichte, V erfassung und V erw a l­
tung, U nterr ich t und  Religion, K ulturleben, Produktion , H a n ­
del und V erkehr, A rbeitsrecht und soziale Fürso rge , Finanzen, 
N ationale Verteid igung, G esandtschaften , Konsuln und Plan- 
delsverträge. *

Die V eränderungen des nordatlantischen Seeverkehrs  
seit dem W eltkrieg. E in  B eitrag  zur V erkehrs- und W ir t ­
schaftsgeographie  von Dr. ing. E d g a r  B e n ö h r .  E rschienen  
in den : S tu ttgar te r  G eographische Studien. V eröffen tlichun­
gen  des G eographischen  Sem inars de r  Technischen H o c h ­
schule S tu ttgart.  H e rau sg eg eb en  und red ig iert von Professor 
Dr. E . W underlich. Reihe A, Pleft 6/7. Mit 1 K arten- und 
4 Tafelbeilagen. G roß-O ktav. 197 Seiten, holzfreies Papier. 
L adenpreis  RM. 6 ,— .

D er  N ordatlan tik  ist im Laufe der Zeit ein A ngelpunkt 
des m arinen  W eltverkehrs  gew orden . Bis zum A usbruch des 
W eltk rieges  w ar  ein ständiges W achstum  seines V erkehrs  
zu verzeichnen.

Seit dem  K rieg aber  haben  sich g rund legende  A ende. 
rungen  in den  verschiedensten R ichtungen seines V erkehrs  
allgem ein b e m e rk b a r  gem acht, über die zw ar  schon eine 
Fülle von A ufsätzen und  E inzelschriften  m ehr  oder w eniger 
orientieren, über die ab e r  eine zusam m enfassende U eber .

sicht besonders vom Verkehrs- und  w i r t s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e n  
G esichtspunkt aus noch fehlt. D iese Lücke sucht die vor­
liegende U ntersuchung zu schließen.

Die Schrift weist zunächst die V eränderungen  in den 
den nordatlan tischen  S eeverkehr bedienenden Verkehrs­
mitteln nach. Von besonderem  Interesse sind dabei die um­
fangreichen V erschiebungen in den H andelsflo tten  der ver­
schiedenen Mächte. Auch die Betriebsorganisation  des nord- 
atlantischen Schiffsverkehrs m uß te  nach dem  Kriege völlig 
neue W ege  einschlagen.

Sodann w erden  die V eränderungen  in d e r  V e r k e h r s i  
bedeu tung  der einzelnen H aup trou ten  und H aup thäfen  be ' 
sprochen. H ier  hat sich ebenfalls vieles geändert,  b e s o n ­
ders infolge der  g roßen  Verschiebungen, die allein in dem 
U m fang  des jährlichen  Schiffsverkehrs zwischen den  v e r ­
schiedenen W irtschaftsgebieten  im näheren  und weiteren Um­
kreise des N ordatlan tik  aufge tre ten  sind.

D er le tzte H auptte il  endlich behandelt die V e r ä n d e r u n g e n  

in den Leistungen des S eeverkehrs  getrenn t nach  P e r s o n e n -  
und G üterverkehr, soweit beide nach  den vorhandenen G ru n d ­
lagen  überhaupt statistisch erfaß t w erden  können.

So bietet die Schrift einen außerorden tlich  wichtige ' 1 

Beitrag  zur E n tw ick lung  des m odernen  Seeverkehrs. Sie 
bietet ab e r  endlich noch ein ganz besonderes Interesse ful 
D eutschland. Wie ein ro ter  F aden  zieht sich der  Z u s a m m e n - 

bruch D eutschlands und sein langsam er W iederaufstieg  durc 1 

die ganze  A bhandlung hindurch, ebenso wie die außer 0  ' 
den t l iche  A usbreitung der  n o r d a m e r ik a n i s c h e n  Handelsf lot t  
unsere volle A ufm erksam keit erheischt.
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Angebote und Nachfragen.
C o g n a c  (Charente): In Südwest-, Mittel- und Sü 
frankreich  eingeführte  V ertre terfirm a — haüptsäc 
lieh fü r  W eine und Spirituosen -— w ünscht A e 
tre tungen  deutscher F irm en zu übernehm en. 
B a r c e l o n a :  Zeitschrift sucht einen V e r t r e t e r  
die O rganisation des V ertriebes und d e r  P rapagan 
und für die H ere inho lung  von Anzeigen. ■
F r a n k f u r t  a. M. sucht V ertre ter für den  V e r t r  
eines F u ßkorrek to rs ,  von Fersenkissen  etc. _ 
H e r f o r d  sucht einen bei der  Haus- und Küc 
g e rä teb ranche  eingeführten  V ertre ter für v e r z i n  

Geschirre. •
B a r  m e n - R. sucht einen bei Grossisten der 
tilbranche, W oronh'iiKpm pincrpfiihrfen Ver _ _W arenhäusern  etc. e ingeführten  • - 

V ertrieb von maschinell geklöpp 0

einer
sucht G eschäftsverb indung mit

Ver-

für den 
Spitzen.
D ü n k i r c h e n  
Zuckerraffinerie .
H a m b u r g :  Im- und E xportf irm a  sucht einen 
tre ter für ge trockne te  Früchte .
O r a z i o  R a i m o n d e  9: H andelsgärtnerei
G eschäftsverbindung
1. mit A bnehm ern  von frischen Blumen,
2. mit einem A genten  für den hiesigen Bezirk- j.

Mandeln,

SUcht

C a t a n i a  
nüsse und 
Produkte .
P i r a e u s  
teuren  für 
Kuchen. 
S a l o n i k i

sucht A bnehm er für Manciein, "jjgse 
Südfrüchte und einen V e r t r e te r  fdr

. _oi"
sucht G eschäftsverb indung 

K opra-K uchen und
mit i m p c

Baumwolls3 n l C l1  

F a b r i k
sucht G eschäftsverb indung mit 

die Soyaöl herstellen und exportieren.
L o n d o n  sucht A genten der  K a f f e e b r a n C h e .  

C o g n a c  sucht V ertre te r  auf K o m m i s s i o n s b a s i

den V ertrieb  von Cognak.
A p o l d a :  W irkw arenfabrik  mittleren
w ünscht mit angesehener G r o s s i s t e n f i r m a
sa tzerw eiterung  in E n g r o s - L i e f e r u n g s v e r h a

treten.
M ü n c h e n  sucht G eschäftsverb indung r0' 1- gkai1' 
teuren für den E x p o r t  frischer Pflaum en nac 
dinavien.

für

UmkffAb-zwecks ^

und H an d e lsk am m er  zu Stettin, ^ ^ - g l i d 1

Die A dressen  der  an fragenden  Firm en 
der Industrie-
fiir legitim ierte V ertre te r  e ingetragener Firm en ,  
in de r  Zeit von 8 — 1  U hr  vorm ittags und 
mittags (außer S onnabend  nachm ittags) zu 
G ew ähr für die Bonität d e r  einzelnen Firm en) .

Büro
sind u*1 „ jl,

drw e rk te

3 - 6  Uhr foV«erfahren \



Reidisnadiridiiensfelle für Außenhandel in Sfelfin Bezirk Pommern, Grenzmark.
Bei der Reichsnachrichtcnstelle für A ußenhandel in 

Stettin sind u. a. d ie  nachfo lgend aufgeführten  amtlichen 
N achrichten eingegangen. Diese können von interessierten 
Firmen in der Geschäftsstelle der  Reichsnachrichtenstelle, 
Stettin, Börse II, eingesehen o d er  gegen  E rs ta t tung  de r  U n ­
kosten abschriftlich bezogen w erden.

H o l l a n d ;  Absatzm öglichkeiten  von künstlichen D ärm en.

Adressenmaterial. Der Reichsnachrichtenstede liege 1 fo l­
gende Anschriften vor: E isenhandlungen  in Polen. — A u to ­
mobilöl-Fabriken und -Vertriebsstellen in Oesterreich. 
Provisionsvertreter, Fachzeitschriften und W arenhäuser  in 
Kanada. — Liste der B ergverw altungen des K ohlentrustes 
Donugol (Rußland). — W arenhäuse r  und deutsche Im p o r t ­
firmen in Britisch-Indien. -— Agenturen, Spezialgeschäfte  
für Lederw aren , Bazare und R eiseartikelgeschäfte  in Mittel- 
Amerika. — Bleistift-Fabriken in den V ereinigten Staaten.

W arnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r a u f  
A u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  R e i c h s -  
n a c h r i c h t e n s t e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r  
« a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n g e h  e n ,  m i t  d e n e n  
d e u t s c h e  F i r m e n  u n g ü n s t i g e  E r f a h r u n g e n  
g e m a c h t  h a b e n .  D i e  e i 11 g  e g  a  n  g  e n  e n W a r n u n ­
g e n  w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e
i n  e i n e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e
v °  n I n t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n
e 1 n g e s e h e n w e r d e n  k a n n .

Zum Handelsverkehr mit Portugal. N eben den Zöllen 
w erden bei Verzollung de r  W aren  in P ortugal nachstehende 
Abgaben erhoben :

Die U m s a t z s t e u e r  von 1 P rozen t vom W ert der 
W are zuzüglich des Zollbetrages. Auf diese S teuer kom m en 
noch folgende Zuschläge: 90 Prozent auf den B etrag  der 
Umsatzsteuer, w eitere  10 Prozent auf den Betrag, der  l m- 
satzsteuer und schließlich 1 Prozent auf den Betrag der 
U m satzsteuer zuzüglich des Zuschlages.

S t e m p e 1 g  e b ii h r (selo) 1 vom T ausend  vom W erte  
der W’are.

A bgabe für die Z o l l ä m t e r  von 1,5 centavo für je 
] kg;

Z o l l g e b ü h r  (em olum entos): 3 E scudos bei einem 
Wert bis zu 1.000 Escudos, 2  E scudos für jede weiteren 1030 
Escudos. F erner  5 Prozent auf diese G ebühr.

1 P rozen t auf den B etrag  der ganzen  Zollrechnung.
N eben den genannten  A bgaben  muß noch mit w eiteren 

kosten gerechnet w erden, wie z. B. K aigebühren, L ösch­
kosten und ähnlichen, die je nach  dem  H afen  verschieden 
sind und schließlich mit der G ebühr des Zollagenten, die 
•> bis 30 Escudos für je F rach ts tück  beträgt.

Die Berechnung des Zolls und de r  w eiteren Abgaben, 
u schläge und Kosten, ist so verwickelt, d aß  selbst die 

-ollagenten sich nicht darauf einlassen, im voraus einen bin- 
enden K ostenanschlag  zu machen. Es m uß daher den, Ex- 
°i teuren d ringend davon abgera ten  werden, ihre Preise v e r ­

g i l t  zu stellen

U eber die „C onfiden tia“ , Verein zum Schutze kauf- 
• anruscher In teressenten  und die von d iesem  Verein heraus- 

lie^t ^ ne ^ l ^ k a t i o n  „K red it  Lloyd, Wien IX, B erggasse  11, 
I n f  Reichsnachrichtenstelle eine Auskunft vor, die von

eressenten auf der Stelle e ingesehen w erden  kann.

la , ? in neuer Führer durch Berlin und Potsdam  ist im Ver- 
b ^ f  ‘ d e s s e n  l a n d  G. m. b. H., entworfen und bear- 
Weiti • VOn ^  e r n e r - R  a d e s ,  erschienen. U nter einem 
p. , , n leuchtenden Titelbild mit der, in m ehreren  Sprachen  
ein j ncr? F ra g e :  K ennen Sie Berlin und P o tsdam ? Es ist 
w  handliches, für den Reisenden bequem  m itzunehm endes 
w i k  b das ausschließlich in Bildern auf den  F rem d en  
g  ,".eib den F rem d en v e rk eh r  beleben und jedem  Besucher 
F r -r lns uncl Potsdam s, insbesondere  Ausländern eine plastische 
in lnnerung bieten will. D em  H erausgeber  ist es gelungen, 
. etwa hundert  A bbildungen einen ungem ein w irkungsvollen 
s .fSs^ n i t t  aus dem  w eltstädtischen Treiben , seiner Viel- 

} rgkeit, seiner Architektur, seinen N aturschönheiten  und 
iner reichen, alles bie tenden U m gebung  vor allem auch aus 

an $souci zu gewinnen. D azu stand ihm. ein ausgezeichnetes

U eber  das E .R .A .B .U . (Reclame Advies Büro) oder 
Perm anent A dvertising Exhibition, Batavia, liegt de r  Reichs­
nachrichtenstelle eine Auskunft vor, die von Interessenten auf 
der Stelle eingesehen w erden  kann.

Südafrikanische Zollfakturen. Die F irm a Wulff & Säger, 
H am b u rg  1, Schm iedestr. 20, hat F orm ula re  der sü d a fr ik a ­
nischen Zollfakturen mit E ind ruck  eines M ustertextes v e r ­
sehen und diesen au ß erd em  Richtlinien beigefügt, um  das 
Ausfüllen der Zollfakturen zu erleichtern. Die F ak tu ren  bezw. 
Richtlinien können  von In teressenten  vom Büro der R eichs­
nachrichtenstelle bezogen  w erden . ,

Die gleiche F irm a m acht darau f aufm erksam , daß  sic 
noch folgende Zollfak turen  führt:

1. Afrika und die übrigen engl. Kolonien außer  Australien, 
N eu Seeland, K anada  und Goldküste.

2. Goldküste.
*3. Australien.
4. Neu Seeland.
5. Canada.
6 . V ereinigte S taaten  von N ordam erika .
7. F o rtse tzungen  für: Afrika, G oldküste, Australien, Neu 

Seeland.
Der österreichische Exporteur. D er V erband  ö s te r ­

reichischer Banken und Bankiers hat gem einsam  mit der 
K am m er für H andel; G ew erbe und Industrie eine Publikation 
unter der obigen Bezeichnung herausgegeben , d ie  einen 
Schritt zur Schaffung eines österreichischen E x p o r t -H a n d ­
buches darstellt.

Die Schrift, die zahlreiches A dressenm aterial enthält, 
kann von In teressenten  auf dem  Büro der  R eichsnachrich ten­
stelle eingesehen w erden.

Nachfragen und V ertretergesuche. D er R eichsnachrich­
tenstelle liegen Anschriften ausländischer F irm en  vor, die 
In teresse an dem  Bezug oder der  V ertre tung  fo lgender  
W arenga ttungen  h a b e n :
E n g l a n d :  N aph thene  für Seifenherstellung./ — Verzinkte 

D rahtw äschele inen , billige E m aillew aren . — M arm e lad e ­
behälter aus k la rem  Glas. — G um m ierte  P ap ie rv e r­
schluß-Streifen. Synthetischer K am pfer. — Papier
laut M uster. — Billige K am m garne . - -  Grünes C h ro m ­
oxyd. — Ziegelsteine. — R übenpülpe. —

V e r e i n i g t e  S t a a t e n :  Bohnen, E rbsen , Linsen, Nüsse,
geschälte  und ungeschälte, K onserven (Früchte, F ische 
und Fleisch), Schokolade und Z uckerw aren . - 

P o l e n :  Kasein zu K lebstoffzw ecken. Technische Filze. — 
M e x i k o :  W ebstühle, B leichereimaschinen, F ä rb ap p a ra te

etc. für die Textilindustrie. Chemikalien für die T e x ­
til- und Lederindustrie . Fette, Oele und Seifen für die 
Textil- und Lederindustrie . —- P ho tograph ische  Artikel 
mit. säm tlichem  Zubehör. Chemische P rodukte .  K u n s t­
seiden. JRiechstoffe-Essenzen. — C h em isch -pharm azeu ­
tische Artikel. — M aschinen, Spezialmaschinen, A p p a ­
ra te  und W erk z eu g e  fü r  die H olzindustrie . — L eb en s­
mittel. -  Fleisch- u nd  G em üsekonserven . R e k la m e ­
artikel. — Schreibw arenartike l,  M aschinen, E isenw aren, 
elektrische Artikel. — Lebensm ittel. — M aschinen der 
Schw erindustrie . —

B e l g i e n :  Lebensmittel, K onserven. — Künstliche K a k a o ­
butter. — Sanitäre  Artikel wie G um m istrüm pfe, B a n ­
dagen, pharm azeutische Artikel.

M aterial an pho tog raph ischen  A ufnahm en de r  Staatlichen 
Bildstelle und des I llustra tionspho tographen  V ennem ann zur 
V erfügung. Sehr w esentlich  für den  F rem d en v e rk eh r  ist 
die G egenübers te llung  aller E rläu te rungen  in englischer 
Sprache, von einem A m erikaner, Mr. Linskey, verfaßt 
und m ancherlei H inw eise  in französich und auch  in 
schwedisch. D aß  alle Anzeigen in d iesem  F ü h re r  nur 
b ildhaft e ingereih t erscheinen, darf  als eine sehr g e ­
schickte Lösung de r  W erbearbe it  b eg rü ß t  w erden. Zweifellos 
ist mit d iesem  neuartigen , schon in hoher E rs tau f lage  e r ­
schienenen F ührer ,  der  zur H au p tsach e  durch  V e rk eh rsu n ­
te rnehm ungen  vertrieben  wird, Berlin um  ein vorzügliches 
W erbem ittel, das ihm längst gefehlt hat, bere ichert w orden . 
(V erkaufspreis M. 1 .)
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Aus dem Slciliner Einzelhandel.
Alpina Uhren

w erden  in ersten Fabriken  der  Schweiz und D eutschlands 
gefertig t. Alpina U hren  sind nicht die „ b i l l i g s t e n “ ; 
dafü r  aber Lhren , an denen man D ank ihrer Z uverläss ig ­
keit und D auerhaftigkeit ungetrüb te  F reude  hat. Diese 
U hren  w erden  in allen S täd ten  Deutschlands nur von den 
Alpina U hrengeschäften  — kenntlich an dem roten Alpina - 
Dreieck verkauft und w ird  für jede dieser U hren  die 
G arantie von a l l e n  Verkaufsstellen übernom m en. ~

Die Firma Louis P asenow ,
G r a p h i s c h e  K u n s t a n s t a l t  u n d  S c h r e i b  w a r e n -  
l i a n d l u n g ,  1847 von dem G roßvater  des je tzigen In ­
habers  gegründet,  w urde 1853 nach dem  eigenen H ause 
Kleine D om str. 24 verlegt, in dem  sich noch heute das L a­
dengeschaft befindet. 1893 machte sich der E rw erb  des 
N ebenhauses M arienplatz 2  no tw endig , in das die vergrößerte  
D ruckerei 1895 nach erfolgtem  U m bau  verlegt w urde; auch

•7 i l und 1 J _ 0  m ußten E rw eite rungsbau ten  vorgenom m en 
werden.

In B r i e f p a p  i e r e n  , ■ S c h r e i b m a p p e n ,
vonS c h r e  i b z e u g  e n , F  ü 11 f  e d e r  h a l t e r n  wie allen 

Geschäften, Privaten und Behörden benötigten S c h r e i b - 
w a r e n  wird ein jedem  W unsch und G eschm ack gerecht 
w erdendes  Lager unterhalten. Als Sonderheit wird die A n - 
f e r t i g u n g  v o  n B e s u c h s k a r t e n  und F a m i l i e n -  
a n z e i g  e n in ff. L ithographie  gepflegt.

Die F irm a
Heinrich Ludwig Voigt

Stettin, ist eine d e r  ä l t e s t e n  i n  i h r e r  A r t  a m
I 1 a t z e. Sie w urde am  9. N o v e m b e r  18 7 4 unter dem 
N am en v. D om arus  & Borck an der E cke  der  Mittwoch- 
und  P rauens traße  g e g r ü n d e t  und w erden  sich die älteren
n o c h T e b h a f t  ’ ^  ^ aJcI einen ^u ten  Ruf verschaffte,noch lebhaft erinnern. Im J a h re  1 8  8.9 ü b e r n a h m  d e r
K a u  f m a n n  V o i g t  d a s  G e s c h ä f t  und führte  es z u ­
nächst unter der  Bezeichnung Heinrich Ludwi°- V o m  vorm,
V ° ™ r u s  &  Borck weiter. E r  m e h r t e  d a s  A n s e h e n
i h n / d i V a l ^ n  C  *  b 5 d e u t e n d  ™ d gar  bald w urden
r l t "  r  C b f  ? um e ZU en-  E s  fanden sich in dem  G rundstück  F rauenstr .  2 o, welches er erw arb, die geeigneten
sch T fen  UD n  s r r dle W eiterentw icklung ohne H em m ung  zu 
schalten. D a s  G r u n d  s t u c k  i s t  v i e l e n  S t e t t i n e r n  

n f o 1 g  e s e i n e s  h e u t i g e n  a l t e r t ü m l i c h e n  W e r -
schäh  ra  l w i h  f r K auff ann L - ^ i g t  führte das Ge- 
, - , ,  ' J  lang und durch  die Lieferung vorzüglicher
Ka eesorten  w urde  es weit und breit bekannt.- d e r  V o if" se h e

A r t k d  " v r, c L ZU ‘ T V “  * *  H a ' ,s f rau e" » h t  b egeh rten  
r i r h  T ^  ?,le F  1 r m a lm J ahre  1 9  1 i n  „H  e i n -
n c h  L u d w i g  V o i g t “ g e ä n d e r t  w o r d e n  w i l ­

d e ?  K a i ? m J a h r e H1 9 1 7  dUrCh K a u f  i n  d e n  B e l i t z  
le id e rem  h 7  aTV ? S H e ,r m a n n K i ß l i n g  ü b e r ,  welcher 
durch 4  ? M annesalter aus seinem erfolgreichen W irken 
o t / h t  i c en tnssen  w urde. S e i t  d e m  J a h r e  1 9 1 9
des  V p r J h  S p , LZC d e S  U n t e r n e h m e n s  die W itwe Verstorbenen, F r a u  H e l e n e  K i ß l i n g .

durch^Mi nJiC? - ge !nhaberin  hat es verstanden, un terstü tz t 
Betrieb n n  \  * k a u f m ä n n i s c h e F a c h k r ä f t e ,  den
R u f  d e r  F i  g a u s .z u b a u e n  und den g u t e n
Sorgfalt rip i '  n? a ^ ^ v e r t i e f e n - Ganz besonders gilt die 
So rg fah  der  Leitung dem  Artikel K a f f e e .  Durch Lieferung 
stets frischer, hervorragender  Q ualitätsw are w ächst der  g roße  
K undenkreis  im m er m ehr; davon zeugen die f ü n f  e r s t -  
k 1 a s s i g  e n F i l i a l e n  d e s  U n t e r n e h m e n s .  Mit Lust 
und Liebe zum Beruf w ird  es stets das Bestreben d e r  Firma* 
sein, ihren verehrten  A bnehm ern  gute, tadellose und p re is ­
w erte  W are n  zu bieten.

\  o i g  t s K a f f e e ,  I e e , K a k a o ,  F r ü c h t e  u n d  
K o n s e r v e n  w erden  sich jeder  H ausfrau  unauslöschlich ein- 
prägen, sobald sie nur den ersten Versuch mit diesen A rtikeln 
un te rnom m en hat.

Mit der  im J a h re  1921 erfolgten E inrich tung  einer
W echselstube auf dem Stettiner H auptbahnhof

w urde einem Bedürfnis entsprochen, das sich de r  stetig 
w achsenden B edeu tung  Stettins im internationalen R eisever­
kehr anpaß te .  Die E inrich tung hat sich durchaus b ew ährt und 
ist infolge d u rchgehender  D ienstzeit im m er erreichbar. E  s

w ä r e  z u  w ü n s c h e n ,  daß  von de r  Annehmlichkeit, sich 
v o r  A n t r i t t  e i n e r  A u s l a n d s r e i s e  m i t  d e r  e r ­
f o r d e r l i c h e n  V a l u t a  v e r s e h e n  z u  k ö n n e n ,  
n o c h  m e h r  G e b r a u c h  g e m a c h t  w ü r d e .

Z eitgenössische W ohnungskunst.
D er deutsche Mensch pflegte von jeher erheblichen 

W ert auf die Innengesta ltung  seiner W ohnung zu legen, in 
Zeiten des Reichtum s auf eine reiche Gestaltung, in 
Zeiten der Armut auf eine einfache, aber  tro tzdem  a n ­
heimelnde, erfreuende, künstlerische Ausführung. Es sei an 
die Biederm eierzeit erinnert, d e r  a rm en  Zeit nach P r e u ß e n s  

Befreiungskriegen bis zum A usgang der vierziger J ah re  des 
vorigen Jah rhunderts .  Anfangs gla tte  Möbel, ge rade  Linien, 
und trotz der Einfachheit von einem eigenen Reiz der  K raft ,  
die S tim m ung zu heben, Gemütlichkeit zu verbreiten; nur 
spärlich w urden  geschw ungene  Linien verw endet, später  
wenige Schnitzereien als besonderer  Schm uck; stets a b e r  
ausgew ählte , schön geaderte ,  geflam m te, sp rühende Hölzer, 
in hellen und dunklen Tönen. Reichliche V erw endung  manig- 
facher lichter P'arben an den W änden, den Z i m m e r d e c k e n ,  

in den Teppichen, den Stoffbeziigen; allmählich dann k r ä f t i ­
gere  Farbtöne.

N ach dem  Verlassen des B iedermeierstils ist die Innen­
architek tur für den Schluß des vergangenen  Jah rhunderts  und 
d a rüber  hinaus aut manchen schönen und manchen i r r ig e n  
W egen gew andelt.

In unseren T ag e n  haben  die K ünstler w ieder die Grund­
lagen der Zeit vor hundert J a h re n  ganz  allmählich als <he 
G rundlagen  ihres Schaffens neu gew onnen und geben, v?n 
diesem S tande  aus, ihrer künstlerischen A eußerungsart i& } ' 
genössischen A usdruck. D a nun  eine Kunstrichtung, ein 
Stil, nicht gem acht oder en tdeckt wird, sondern  sich aus 
dem  Zeitgeist heraus entwickelt, m uß man im Beginn eines 
w erdenden  Stiles mit einem Tasten, mit einem Verwerfen, 
mit nur allmählicher V ollendung rechnen. D amit soll abei 
nicht gesag t sein, daß  in d e r  A nfangszeit eines Stiles nicht 
D inge geschaffen w ürden , die für alle Zeiten  das Prädika 
schön verdienen. Vielmehr wird auch von denen, die ui 
bekannten  klassischen Stile lieben, unum w unden  zugegeben’ 
daß  der G egenw art in Form  und E inzelausführung  E n t w ü r  
gelungen sind, die voraussichtlich ble ibenden W ert b e h a l t e  
und noch nach Jah rzehn ten  von der  künstlerischen Ue 
sta ltungskraft unserer Zeit, von ihrem  erfolgreichen Dräng®- 
und Suchen nach  neuen A usdrucksm öglichkeiten  ein ehic 
volles Zeugnis ab legen  w erden. W. S.

<D ie M m te n  
e in e r  A n z e ig e

s in d  g e r in g  
im  V e r g le ic h  

z u  
ih r e m  n u t z e n  7
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Auf den Weihnachtstisch des Herrn gehört

ein Hui 
ein guter Hui 
ein Sdieye-Huf
M ü t z e n  a l l e r  A r t

Breite Straße 6  — Ruf 26020

Stettiner
Dampfer-Compagnie

Aktiengese llschaft 

Gegr. 1856 S t e t t i n  Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und

L e n in g r a d  w ö c h e n t l ic h
jeden  S on n ab en d  von  S te ttin  

jeden  D on n erstag  von  L eningrad

R ev a l w ö c h e n t l ic h
jeden  F re ita g  von  S te ttin  

jeden  F reitag  von  R eval

S to ck h o lm  v ie r z e h n tä g ig
jeden  1 5 . und 3 0 . von  S te ttin  

led en  8 . und 2 3 . von  S tock h o lm

D a n z ig —M em el v ie r z e h n tä g ig  

K ö n ig sb e r g  z e h n tä g ig  

L o n d o n  ca. v ie r z e h n tä g ig  

R o tte r d a m  —F in n la n d  v ie r z e h n tä g ig  

S t e t t in —L e v a n te  ca . v ie r z e h n tä g ig
imnnmiimnnininiiniiiniii«iniininniin»iimnmiiimniii»iiinininniiniiiiuiiiini 
in im i h  m                   ...............                                                           ..............      i m

D ra h ta n sch r ift:  D a m p fe rco F ern sp rech er  Nr. 35 301

Papierltaus Pä$€H0W
rrrrrrm

S pez ia l i tä t :

Füllfederhalter
Buchdruckerei - Lichtpausanstalt 
Steindruckerei - Plandruckerei

M arienp latz  Nr. 2 
F e rn sp re c h e r  30520 S t e t t i n K leine D om str. 24 

G e g r ü n d e t  1847

I h re S c h u ld n e r  
zah len  o h n eR ech fsan w alf!!

Wirklich praktische Anleitung, alle Außenstände 
einzutreiben, absolut sicher und ohne Anwaltskosten  

gibt m eine Broschüre:

Wie zwinge ich säumige 
Schuldner zum Zahlen?
Sie sp a ren  Zeit, A erger u n d  u n n ö tig e  A u s g a b e n .

U n d  k o m m e n  z u  I h r e m  G e l d e Ü
P o rto fre ie  Z u sendung  gegen Ueberweisung von 
M ark 1.— a u f  P o stsch eck k o n to  Ffm. Nr. 0/ o
BUcherrev.  H. C. Schöne ,  F r a n k f u r » - M .

R o h rb ach straß e  24. _
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Qtffo&tsiseS JuMötitti! 
1 8 3 2 —1922

| Jt  Ö. <3djuwenftauer
\ &r. Öomffrafie 22 3 W ö b e ( f a b r i f  @r. :Domtfra&e 22

2Jlo(>crne 3  i tn ttt e r e i tt r i d) i u n g e n in ent' 
facty Bürgerlicher, anbeimelnfcer SUudftaWwng biß* 
3ur (SrfüUung ttertpöfjnteflcr SMnfprücfye. /  7 
2?eficbfigen ©iß unbedingt meine © P * 3 i a f ä 
3 i m m e r ,  t>. fj. fuejenigen Zimmer,
(5 e r i e n fabrijiere unfc i>ie icf? e
90  j ä h r i g e n  3 u b i l ä u t u ö  »u ÖjWj 
auf serorbent t i d? günffigen preifett auf * 
Sftarft bringe.

e in reifer, großer 9(u0tt>abl

e SWrinen in (9rö&en unt> ftoitartw 
\ SeefifdK, K̂audjtifdje, 3?latnorfifdK/ fläfc
e fifd)e, r̂ificrtoiletfen, Öiefenmofeef/ $lurs
\ gari>eroben uni) alle ankern ßröänjunö^
e uitO (̂einmöbef in reid>ffer
[ unt> größer preiöttmrfcisfaif-
e f S e U j a f M u n g  na cf? V e r e i n b a r u n g -
e Slncrfannt erffffaffige Sfuöfüftrung bei niebrigen
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